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Die Einjährig-Freiwilligen und die
Geſchenke in der Armee.

Zu den unter vorſtehender Aufſchrift von uns veröffent
lichten Artikeln erhalten wir von hochgeſchätzter Hand heute fol
gende Zuſchrift:

Die Halliſche Zeitung brachte in Nr. 291 einen Artikel:
„Die Einjährig Freiwilligen und die Geſchenke in der Armee“,
der dieſen theilweiſe eingeriſſenen Schaden beſprach, aber zu Maß
nahmen rieth, die meiner Anſicht nach nur Schaden bringen wür
den. Das Abgeordnetenhaus iſt nicht die Stelle, an die man ſich
zu wenden hat, und die conſervative Partei ſollte ſich von ſolchem
Schritte fern halten. Durch den Zudrang, den viele Kavallerie
Regimenter in großen Städten an Freiwilligen aus ſolchen
Berufsklaſſen haben, die mit Geld Alles glauben machen zu
hnnen, iſt es erklärlich, daß dort häufig Verſuche von Frei-
willigen geſchehen um durch Geldſpenden Dienſtverrichtungen,

die ihnen zukommen von Anderen thun zu laſſen und daß dieſe
Verſuche auch glücken.

Je mehr ſolcher Freiwilliger in einem Regimente zuſammen
kommen, deſto häufiger wird dies geſchehen, deſto mehr bildet ſich
dort ein Syſtem aus, ſolche „Schmiererei“ zu verdecken.

Die beaufſichtigenden Unteroffiziere müſſen dann durch Er
verbsvortheile dazu gefüge gemacht werden, die Wachtmeiſter
henſo. Iſt die erſte Scheu erſt überwunden, ſo wird nach und
ich Alles, was von dieſen Perſönlichkeiten abhängig iſt, in ihr
Retz hineingezogen.

„Schmierer“ und „Geſchmierte“ ſtecken unter einer Decke
ind da es unendlich viele Arten giebt, demjenigen, der es ſich ge
ken läßt, Geld zuzuſtecken, Vortheile zuzuwenden, ſo iſt es
bicht, auch dem aufmerkſamſten Vorgeſetzten zu täuſchen und die
Sache ſo zu geſtalten daß ſelbſt wenn er ſie erfährt, ihm ein
twafen“ nicht gut möglich iſt.

Der Vorzeſetzte weiß, daß, wenn er nachſpürt, er doch nur
e Dummen faßt die Gewitzten aber frei ausgehen und daher
pben die Vorgeſetzten häufig das Suchen darnach auf und be
ſrafen nur das, was ihnen zur Meldung kommt. Sie ſehen
ber nicht ſolchen Ungeheuerlichkeiten durch die Finger wie ſie

Schreiber jenes Artikels kennt und anführt, ſondern ſie er
ren ſie nicht ſo daß daraufhin eine Beſtrafung eintreten

mnte,

Dem Unfuge des „Schmierens“ wäre ſofort abzuhelfen,
enn die Herrn Väter und Jeder, der von ſolcher „Schmiererei“
eiß, Anzeige bei den Vorgeſetzten machte. So lange das
ht geſchieht, alſo die Herrn Väter gleichſam im Bunde mit
ren Söhnen und den beſtochenen Unteroffizieren 2c. ſtehen
der Vorgeſetzte nicht in der Lage, dieſe Unſitte ausrotten zu

hnnen.

Warum handeln die Väter c. ſo?
Weil ſie ihre Söhne, ihre Familien nicht an den Pranger

ſllen wollen. Sie haben ihre Söhne nicht ſo erzogen daß
jeſe das „Schmieren“ für ein dem Ehrgefühle zuwider laufendes
benehmen empfinden.

So lange die dadurch erwachſenden Ausgaben in den
ſrenzen bleiben daß die Kaſſe der Herren Väter nicht über Ge-

J Am Ziel.Roman von Leo Welling.
(Fortſetzung.)

Die junge Ehe war als eine glückliche zu bezeichnen. Beide
heile hatten aus Herzensneigung den Bund geſchloſſen. Margot
it dem überſtrömenden Glücke einer erſten Liebe, und Tellhof,
h manchen ſchweren Prüfungen mit der ruhigen innigen Zu-
igung eines an Lebenserfahrungen gereiften Mannes.

Zwar entſprach Margot nicht vollkommen dem Jdeale, das
Wüugling ſich einſt erträumt, nicht dem Weibe, das ſeine

ihſten Intereſſen theilen ſollte mit der die Abendſtunde einen
en Austauſch der Sedanken, das Leben eine unausgeſetzte Kette
regender geiſtiger Genüſſe und Beſtrebungen böte.

Ganz anders immerhin noch reichlich beglückend für ſein
rz, hatte ſich Tellhof s Leben geſtaltet. Maxgot ſah in ihm
u Jnbegriff alles Hohen und Vollendeten; ſie blickte anbetend
ihm empor, ohne je den leiſeſten Wunſch, je den Muth zu
ben, ſich ihm annähernd gleich zu ſtellen.

Mit hochglühenden Wangen lauſchte ſie, wenn ihr Gatte mit
el Tobias oder mit Freunden redete, und die Ueberzeugung,

ſein Wort ſtets das richtige, das maßgebende war, ſchwellte
Herz in ſtolzem Bewußtſein.
So ſehr ihn auch die Hingebung dieſes lieben Herzens rührte,

fühlte Tellhof an der Seite Margot's dennoch mitunter eine ge
ſe Leere. Er las mit ihr und verſuchte ſie in die Welt ſeiner
tereſſen einzuführen.

Für die junge Frau waren dieſe Stunden, in denen ſie an
Seite des geliebten Mannes ſitzen und von ſeinen Lippen ler

üdurſte, ſelige Freude. Mit Wißbegierde erfaßte ſie Alles,
Wer ſprach, aber ſie blieb ihm gegenüber immer nur das ler-
We Kind; ſich zu der Stufe emporzuſchwingen, auf der es
Weibe dergönnt iſt, dem Mann auf dem Gebiete geiſtiger
kreſſen zu ſolgen, vermochte ſie nicht.
Mit hingebender Liebe ſchmiegte ſie ſich an ihren Gatten,

ſich nichts verlangend, nichts bedürfend, als in ſeinem Auge
bſen, daß er befriedigt ſei. Jhr höchſtes Glück beſtand darin,

bühr betroffen wird, drücken ſie ein Auge zu, freuen ſich wohl
gar über die Geſchicklichkeit, die das Söhnchen dabei bewieſen
hat. Wenn aber die Söhne in Folge deſſen in Schulden gerathen,
dann ſoll plötzlich die militäriſche Erziehung daran Schuld ſein,
und die Regierung wird angeklagt, nicht Anſtalten getroffen zu
haben, das zu verhindern, was die Erziehung im elterlichen Haufe
verſäumt und was die unzeitige Nachſicht hervorgebracht haben.

Daß dieſe meine Anſicht die richtige iſt, beweiſt der Um
ſtand ſchon, daß eigentlich nicht über das „Schmieren“ überhaupt,
ſondern hauptſächlich darüber der Notqſchrei ſich erhoben hat, daß
daſſelbe Dimenſionen angenommen hat die den Geldbeutel der
Betreffenden zu ſehr belaſten. Und das iſt das allertraurigſte bei
der Sache.

Mit denen kann man doch nur ſelten Mitleid haben, deren
Söhne als Freiwillige 2500 Thaler verbrauchen. Die Väter
wußten meiſtentheils vorher, daß ein guter Theil des Geldes zum
„Schmieren“ verbraucht werden würde; ſie konnten alſo ihre
Söhne in ein Regiment eintreten laſſen, in dem weniger oder gar
nicht geſchmiert wird. Es giebt deren in der Armee noch recht
viele. Sind einem Vater die Kavallerie-Regimenter zu theuer,
ſo kann er ja ſeinen Sohn zu einem Jnfanterie-Regimente geben.
Aber es klingt beſſer, wenn der Herr Sohn ReſerveOffizier eines
Kavallerie Regiments iſt. Nun, dann mag der Herr Vater dieſe
Eitelkeit und die Nachſicht bei der Erziehung immerhin theuer
bezahlen.

Auch jetzt noch könnte dem Uebel ſchnell dadurch abgeholfen
werden, daß den Vorgeſetzten alle dahin einſchlagenden Thatſachen

unterbreitet würden. Allerdings würden, wenn auf die Ver
gangenheit zurückgegangen werden ſollte, die früheren „Schmierer“
beträchtlich an Ehren einbüßen und manches Regiment würde viel-
leicht in ſeinem Unteroffizierbeſtande etwas alterirt werden.

Um nun nicht Namen nennen zu müſſen und um dieſe Schande
von den Betreffenden fern zu halten, iſt man auf den Gedanken
verfallen, eine Jnterpellation im Abgeordnetenhauſe einzubringen.

Wunderbar! Die Regierung könnte doch nur einfach ant-
worten: „Bitte! Beweiſe! Namen! und Thatſachen! dann Unter
ſuchung!“ Man denke ſich, wenn nun mit einem Male all die
früheren „Schmierer“ mit den „Geſchmierten“ auf der Anklage
bank ſäßen oder von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes herunter

öffentlich gebrandmarkt würden. Jch glaube nicht, daß dies im
Intereſſe irgend einer Partei liegen könnte. Alſo denn doch
lieber den korrekten Weg gegangen und die Thatſachen den be
treffenden Vorgeſetzten angezeigt.

Herr Windthorſt gebührt der zweifelhafte Ruhm, die Sache
zuerſt zur Sprache gebracht zu haben. Er hat offenbar die Abſicht
dabei gehabt, der Regierung eine Unannehmlichkeit zu bereiten.
Wenn die Conſervativen nun in die Fußtapfen eines Regierungs-
feindes bei einem ſolchen Angriffe auf die Regierung treten, ſo
kann ihnen das doch kaum ein Anſehn im Lande verſchaffen.

Kommt eine Interpellation von anderer Seite in der Sache,
ſo mag die conſervative Partei ihr Bedauern über ſolche Zuſtände
nicht zurückhalten ſie ſollte aber das Vertrauen ausdrücken,
daß die Regierung dem Uebelſtande ſicher abhelfen werde, wenn
derſelben durch rechtzeitige Nennung der Namen und Thatſachen

dem oft Verſtimmten die Sorgen von der Stirne zu verſcheuchen
und durch ihre Liebkoſungen freundliche Bilder in ſeiner Seele
zu wecken.

Um den Grund ſeiner Verſtimmung fragte ſie niemals und
ſo war es gekommen, daß Tellhof der Vergangenheit, die oft
noch ihre dunklen Schatten über ſein Gemüth breitete, Margot
gegenüber nie erwähnt hatte. Er wollte in ihrem harmloſen Her-
zen nicht den Zwieſpalt der Gefühle wecken, die eine Berührung
ihr unbekannter Schickſale hervorrufen mußte, er wollte Alles
ferne von ihr halten, was ſie betrüben, ſie beirren konnte, und
ſich ſelbſt ungetrübt des köſtlichen Beſitzes freuen, den Gott ihm
in dieſem liebewarmen Herzen beſchieden.

Jn Tellhof ſelbſt brachte die unerwartete Wendung ſeiner
Beſtimmung den grellſten Umſchwung der Empfindungen hervor.
Die Beſtürzung, welche ſich bei Entfaltung des Dienſtſchreibens
auf ſeine Züge lagerte, die hellauflodernde Heftigkeit, mit der er
gleich darauf das Blatt zuſammenknickte und von ſich ſchleuderte,
erſchreckten Margot namenlos. Während der drei Jahre ihrer
Ehe hatte ſie hinlänzlich Gelegenheit gehabt, derartige leidenſchaft
liche Ausbrüche ihres Gatten zu beobachten um ſich zu ſagen,
daß eben kein geeigneter Moment ſei, ſich mit einer Frage an ihn
zu wenden.

Mit hochklopfendem Herzen beugte ſie ſich tiefer auf das
Buch herab in dem ſie las von Zeit zu Zeit einen prüfenden
Blick über Tellhof's Antlitz gleiten laſſend, um den Augenblick
wahrzunehmen, in dem ſein Auge ſie ſuche, ein Zeichen daß
ſie nun zu ihm eilen dürfe um den letzten Schatten von Groll
und Mißbehagen von ſeiner Stirne wegzuſcheuchen.

Aber dieſer Augenblick ließ lange auf ſich warten. Mit
finſterer Miene und zuſammengezogenen Brauen ſaß Tellhof vor
ſeinem Schreibtiſche, ſein Auge ruhte unbeweglich auf dem Couvert,
das die verhängnißvolle Botſchaft eingeſchloſſen.

Margot's Seelenangſt ſteigerte ſich mit jedem Augenblicke;
in ſolch tiefer Erregung hatte ſie ihren Gatten nie geſehen und
die erſchreckendſten Bilder zogen durch ihr geängſtetes Herz. Sie
hatte längſt das Buch zur Seite gelegt; ihr Blick ruhte unver-
wandt auf Tellhof; jetzt endlich wandte er den Kopf, ſein Auge

die Mittel in die Hand gegeben werden, und ſie mag dahin wirken
daß dies von jedem Einzelnen geſchehe.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend zu ziem

lich vorgerückter Stunde die Berathung der Steuervorlage fort:
Zunächſt kam Abg. Büchtemann zu Wort, der die Vorlage ſo
wohl als die conſervative Steuerpolitik überhaupt einer ſehr ab
fälligen Kritik unterzog. Wichtiger als die Beſeitigung der unter-
ſten Klaſſenſteuerſtufen ſei die Aufhebung der Beſteuerung unent
behrlicher Lebensmittel, ſowie eine Reform der ganzen Scala der
Klaſſen- und Einkommenſteuer. Der Bemängelung der Pfän-
dungsſtatiſtik ſeitens des fortſchrittlichen Redners trat der Finanz
miniſter Scholz entgegen. Abg. Adolf Wagner erklärte ſich
in einer ſehr beifällig aufgenommenen Rede mit der Aufhebung
der untern Klaſſenſteuerſtufen, und zwar am liebſten der ſechs
unterſten, einverſtanden; im Reiche ſeien die prozentuale Börſen-
ſteuer und die Reform der Zuckerſteuer die dringlichſten Aufgaben;
die vorgeſchlagene Licenzſteuer halte er für einen an ſich richtigen,
aber nicht ganz zum richtigen Ausdruck gekommenen Verſuch.
Sehr warm betonte ſodann der conſervative Redner die Noth
wendigkeit einer baldigen Reform der directen Steuern mit einer
ſtärkeren Heranziehung der wohlhabenderen Klaſſen und des mo
bilen Kapitals, ſowie einer progreſſiven Scala und einer beſſeren
Einſchätzung. Nicht nur die indirecte, ſondern auch die directe
Beſteuerung müſſe größere Erträge ergeben, es müſſe daran feſt
gehalten werden, daß die directen Steuern in Wahrheit das Rück
grat unſerer Finanzen ſind. Dringend gewarnt müſſe werden,
einen Erlaß zu gewähren, ohne Deckungsmiltel in Händen zu
haben. Abg. von Bennigſen wies mit Genugthuung auf die
richtige ſachliche Behandlung der Frage und eine ziemlich weit
gehende Uebereinſtimmung im ganzen Hauſe hin, die alle Hoff
nung auf ein günſtiges Reſultat erwecke. Zur Ablehnung der
Licenzſteuer ſei die Mehrheit des Hauſes bereits entſchloſſen.
Da aber ohne anderweite Deckuug die Aufhebung der vier unter
ſten Klaſſenſteuerſtufen nicht möglich ſei, habe der Landtag die
Pflicht, anderweite Vorſchläge zu machen. Zunächſt dränge ſich
der Gedanke auf, die Deckung in den beiden Steuererlaſſen zu
ſuchen, ſowie in einer Reform der Sceala in der Weiſe, daß die
Summe des Ausfalls auf den untern Stufen bei den obern wieder
eingebracht wird. Die vierte und vielleicht auch die dritte Klaſſen
ſteuerſtufe ſolle man nicht ganz aufheben, ſondern nur bedeutend
ermäßigen, um den Uebergang in die Klaſſe der Zahlenden nicht
allzu ſchroff zu machen. Die bisherigen Verhandlungen hätten
bewieſen, daß zu einem poſitiven Anfang einer ernſthaften Reform
die Grundlagen wohl vorhanden ſeien. Die Vorlage wurde als
dann an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.

Jn der Gewerbeordnungscommiſſion des Reichstags hat die
Mehrheit den Antrag auf Einführung obligatoriſcher
Arbeitsbücher angenommen und gleichzeitig iſt von derſelben
Seite der verſtändige Antrag beim Reichstag eingebracht worden,
wonach Arbeitgebern, welche einer Jnnung nicht an-
gehören, die Annahme von Lehrlingen unterſagt werden

m el
ſchweifte zu ihr hinüber mit einem Ausdrucke ſo tiefer Trauer,
daß Margot zu ihm hineilte und, ſein Haupt mit den Armen um
ſchlingend, ihn an ſich zog.

Trotz der ſchmerzlichen Empfindung welche ſich Margot's
bei dem Gedanken an eine Trennung von den Jhren aufdrängte,
uahm ſie die Nachricht anſcheinend ruhig auf und glaubend, daß
es nur ihrer freudigen Zuſtimmung bedürfe dem Gatten das
Unabänderliche erträglicher zu machen gab ſie unter Thränen
e die Verſicherung, daß ſie gerne mit ihm zöge wohin es
auch ſei.

Es wurde nun, nachdem die erſten Tage allſeitiger Be-
ſtürzung vorüber waren, reiflich erwogen, was für die nächſte Zeit
zu beginnen ſei.

Tellhof erklärte entſchieden nicht ohne Frau und Kind die
Ueberſiedelung vorzunehmen und durchkreuzte mit ſolchem Macht-
ſpruche die ſtillgehegte Hoffnung der Angehörigen Margot und
dem Knaben noch einige Zeit behalten zu dürfen. Den dringenden
Bitten der Zurückbleibenden, den zwanzigſten Geburtstag
Margot's, der in die letzten Tage des April fiel, noch im Familien-
kreiſe zu feiern, kam Tellhof entgegen, indem er um einen kurzen
Urlaub nachſuchte.

Die jungen Leute hatten vorläufig den Plan, ohne den
läſtigen Anhang von Hausrath den neuen Beſtimmungsort zu be
ziehen und an Ort und Stelle ſelbſt eine paſſende Wohnung zu
ſuchen, und Tante Jrmgard verſprach, einige Zeit ſpäter mit den
Möbeln nachzufolgen und gleichzeitig das Schwungrad des neuen
Haushaltes in Bewegung zu ſetzen.

Auf Windesflügeln eilten die Tage dahin. Des Abſchied
nehmens wurde kein Ende. Margot, deren ganzes Leben ſich
bis jetzt in dem kleinen Städtchen abgeſpielt, die alte Freundinnen
ihrer Jugend und Kindheit hier zurückließ, die gewiſſermaßen
durch das Losreißen von der heimathlichen Scholle mit ihrem
bisherigen Leben abſchloß, war in den letzten Tagen ihres Aufent-
haltes durch allſeitige Aufregung ſo abgeſpannt, daß Tellhof den
herannahenden Wagen, der die kleine Familie nach der einige
Stunden entfernten Bahnſtation bringen ſollte, wie ein Erlöſer
aus ſchwerer Bedrängniß mit faſt zu unverhohlener Freude

begrüßte. (Fortſetzung folgt.



kann. Die letztere Beſtimmung war bekanntlich in dem Regierungs
entwurf für Reviſicn rer Gewerbeordnung vom vorigen Jahr
enthalten und iſt aus dem Geſetz vom 18. Juli 1881 nur dadurch
ferngehalten worden, daß ſich ein großer Theil ter deutſchen
Reichspartei mit den Liberalen gegen denſelben vereinigte. Heffent-

lich hat die Zwiſchenzeit auch hier aufklärend gewirkt, wir haben
wiederholt vor der directen Eirführung der Zwangsinnung
gewarnt, ſtets aber befürwortet, das Intereſſe am Innungsleben
dadurch zu wecken, daß man die Jnnungen mit möglichſt großen
Befugniſſen aueſtattet. Und einen der ſicherſten Wege razu
ſcheint uns der vorgeſchlagene zu ſein, denn ſoll die Innung zur
Hebung des deutſchen Handwerks dienen, ſo muß ſie auch darüber
wachen, daß die Lehrlinge von Hauſe aus in die rechten Hände,
d. h. zu Meiſtern kommen, bei denen ſie etwas Tüchtiges lernen
können. Es wäre bedauernswerth, wenn die gemäßigten Gruppen
des Reichstags ſich auch jetzt noch gegen dieſe Einſicht verſchlöſſen
und dadurch zum Scheite rn des Antrags beitrügen.

Die letzten allarmirenden Mittheilungen der
„Köln. Ztg.“, ihre Enthüllungen über das deutſch öſterreichiſche

Büntniß und ihr Hinweis auf ruſſiſche Rüſtungen, haben
ſelbſtverſtändlich das ollergrößte Aufſehen erregt. Daß ſieoffiziöſen
Urſprungs ſind, iſt kaum zweifelhaft und geht ſchon aus dem Um-

ſtand hervor, daß die „Nord. Allg. Ztg.“ ſie ihren Spalten ein
verleibt hatte. Weniger durchſichtig iſt der Zweck, dem ſie dienen
ſollen, und demgewäß ergeht ſich auch die Konjectutalpolitik in den
gewagteſten Kombinationen. Nach dem „deutſchen Mortagsbl.
verlautet in diplomatiſchen Kreiſen, taß die Euthüllungen über das
deutſch öſterreichiſche Bündniß nicht in erſter Linie den Zweck
gehabt hätten, die öffentliche Meinung in Italien und Oeſterreich
anläßlich des Beſuches des Herrn v. Giers zu beeirfluſſen, ſondern
daß ſie für die öffentliche Meinung in England beſtimmt
waren.

„Die Abſicht, ſo ſchreibt das Blatt, den Lord Derby in das Ka-
binet zu berufen, hat in Berlin wegen deſſen ausgeſprochener Franzoſen
freundlichkeit nicht nur verſtimmt, ſondern ganzdirektBe ſorgn iſſ e her
vorgerufen. Dabei kem die Perſönlichkeit des Lord Derby weniger in
Betracht als die Aufnahme, welche ſeine Berufung im Aus-
lande finden würde, nämlich die: daß mon in Paris Peters-
burg und Rom dorin eine Abw endung Englands von
der Entente mit Deutſchland- Oeſterreich erblicken würde.
Durch Verbreitung dieſer Anſchauung wüchſe aber auch die
Gefahr, daß unruhige, dem Frieden Eurvpas abgeneigte Ele-
mente in der Hoffrung, England an der Spitze einer gegen Deutſch
land Oeſterreich gerichteten Koalition zu ſehen, von Neuem ihre
Jntrigucn beginnen. Gladſtone ſelbſt ſchien in letzter Zeit einer
Politik der Verſöhnung mit Rußland und Frankreich für den an
ſcheinend billigen theoretiſchen Einſatz, daß England die anti
deutſche Spitze Europas bilde, nicht abgeneigt. Die Berliner Ent-
hüllungen über die Bedeutſamkeit des Zweikaiſerbündniſſes nebſt den
begleitenden Verwarnungen an ruſſiſche franzöſiſche und italieniſche
Adreſſen und die damit verbundene Einwirkung auf die öffentliche
Meinung in England haben indeß den entſprechenden Unſſchwung
in Gladſtones Anſchauungen aufgehalten. Heut gilt wenigſtens der
Zweck der Berliner Enthüllungen bereits inſofern für erreicht,
daß der Eintritt Lord Derkys in das engliſche Kabinet vicht mehr
als eine bedenkliche Wendung in der politiſchen Geſammthaltung
des britiſchen Kobinets betrachtet zu werden braucht.

Wir laſſen es dahingeſtellt ſein, inwieweit dieſe und ähnliche
Mittheilungen zutreffen und wie wiit der mit den allarmirenden
Enthüllungen beabſichtigte Zweck erreicht iſt. Thatſache iſt, daß
Lord Derky trotzdem Mitglied des engliſchen Kabinets geworden
iſt und daß namentlich der von uns geſtern reprodveirte Artikel der
„Köln. Ztg.“ über ruſſiſche Rüſtungen in Frankreich ein ganz
ungewöhnl'ches Aufſehen erregt hat. Man telegraphirt dieſem

Blatte aus Paris:„Alle h beſchäftigen ſich heute mit dem Artikel der Kölni-

ſchen Zeitung über „Ruſſiſche Rüſtungen.“ Sie ſind durchweg der
Anſicht, dieſe Enthüllungen würden nicht gemacht worden ſein,
wenn die ruſſiſch- deutſchen Beziehungen nicht geſpannt wären.
Man bringt das Gerücht von einer Wiedereinſetzung Jgnatiew's
mit jenem Bericht der Kölniſchen Zeitung in Zuſammenhang und
meint, jener Bericht beweiſe, daß Giers' Bemühungen, die ruſſiſch-
deutſchen Beziehungen wieder freundſchaftlich zu geſtalten, fehlge

ſchlagen ſeien.“

Der Eintritt Lord Derby's in das britiſche
Miniſterium iſt nunmehr erfolgt. Derſelbe leiſtete geſtern
der Königin den Eid als Staatsſekretär der Kolonien.
Lord Kimberley übernimmt das Portefeuille für Jndien, Childers
wird Schatzkanzler, Lord Hartington übernimmt das Staats
ſekretariat des Krieges. Der Eintritt von Sir Charles Dilke in
das Kabinet dürfte binnen Kurzem zu erwarten ſein.

Zu der Opferwilligkeit, mit welcher in Frankreich die
Reform des Militärweſens unterſtützt wird, können ſich
die Jtaliener nicht aufſchwingen, obgleich eine Partei für die
Armeereorganiſation ſchon lange und energiſch eingetreten iſt,
welche Depretis in ſeiner Programmrede zu Stradella indeß ab
wies. Beachtenswerth iſt unter dieſen Umſtänden eine Berliner
Korreſpondenz der Kölniſchen Zeitung, in der es heißt

„Die Folgen ſolcher Kurzſichtigkeit werden aber ohne Zweifel
bei dem Ausbruche europäiſcher Verwickelungen ſich am meiſten an
Jtalien ſelbſt rächen. Sein Heer iſt in der gegenwärtigen Ver
ſang ſchon für Vertheidigungszwecke eine ſchwerfällige Maſchine,
ür einen Angriffskrieg aber nur in beſchränktem Maße verwendbar.

Von letzterer Eigenſchaft eines Heeres hängt aber in erſter Linie
der Werth oder Unwerth ab, nach welchem andere Mächte die
Bündnißfähigkeit eines Staates beurtheilen, und es liegt
auf der Hand daß bei dieſem Maßſtabe Jtalien gerade nicht als
ſehr zuverläſſiger und werthvoller Bundesgenoß erſcheinen dürfte.
Wir glauben auch nicht fehlzugehen, wenn wir trotz aller Sympa-
thien Deutſchlands für Jtalien in dieſem eben berührten Umſtande
eine der Urſachen erblicken, warum unſere politiſchen Be-
ziehungen zu dieſem Lande doch nicht den ausgeprägten
Charakter einer ſo engen Freundſchaft tragen, wie es
vielleicht wünſchenswerth wäre.“

Nachrichten aus Tonkin zufolge iſt das Land ſeit Ende
Oktober vollſtändig von den chineſiſchen Truppen, die daſſelbe
eingenommen hatten, geräumt worden. Der „Temps“ fordert
die Regierung auf, die Gelegenheit zu benutzen und die Expedition
behufs unverweilter Beſitznahme von Tonkin zu beſchleunigen.

Wie ein Telegramm des „Temps“ aus London meldet, iſt
der engliſchen Regierung die offizielle Antwort Frankreichs,
welche die Vorſchläge bezüglich Egyptens ablehnt,
zugegangen. Der „Temps“ fügt hinzu, die in der Zwiſchenzeit
zwiſchen beiden Regierungen arusgetauſchten freundſchaftlichen
Auslaſſungen hatten die Wirkung, daß dieſe Antwort das Ge-
präge großer Herzlichkeit trug und daß neuen Unter-
handlungen die Thür geöffnet bleibt. Die Antwort Frankreichs
enthalte ſich zwar eines Gegenvorſchlags, lläre aber das engliſche
Kabinet beſſer auf über den politiſchen Charakter der Jntereſſen,
welche Frankreich in Egypten zu bewahren gedenke, außer den
finanziellen Intereſſen ſeiner Staatsangehörigen, welche es be-
ſchützen müſſe. Die Antwort überlaſſe England die Sorge, eine

Kombination zu ſuchen, welche die Jntereſſen beider Länder ver
ſöhne und gebe der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Verſöhnung zu
Stande kommen werde.

Seitens der türkiſchen Botſchaft in Paris werden die neuer-
dings über den Geſundheitszuſtand des Sultans und über
angeblich im Palais des Sultans ſtattgehabte Vorgänge in Um-
lauf geſetzten Nachrichten formell in Abrede geſtellt.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

17. Plenarſitzung am 16. Dezember.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 2!, Uhr.
Auf der r ſteht Fortſetzung der erſten Berathung des

Geſetzentwurſs betr. den Erlaß der vier unterſten Stufen
der Tekulerr e und die Beſteuerung des Vertriebes
von geiſtigen Getränken und Tabaksfabrikaten.

t Büchtemann: Der Schlüſſel zu der Vorlage, ſo wie
ſie die Regierung eingebracht hat, ruht in dem Plane, das indirekte
Steuerſyſtem zu einem wichtigen Bande für die deutſche Nation
zu machen. Was hier im Lande durch dieſen Plan gewonnen wird,
wird im Reiche doppelt verloren. Der Ausdruck der Majorität im
Lande findet bei der Regierung, namentlich beim Reichskanzler,
eine kühle Aufnahme. Wenn der Herr Reichskanzler die Majorität
dieſes Landes ſo wenig e ſo iſt das nur ein Beweis da
für, daß ſich der Reichskanzler in ſeiner Stellung iſolirt fühlt.
Die Rede des Abg. v. Rauchhaupt hat mir gegenüber dem früheren
Programm der Conſervativen bewieſen daß er in das Lager der
romantiſchen Finanzpolitik übergegangen ſei, welche in Preußen
die klaſſiſche Steuerpolitik abgelöſt hat. Gelächter rechts.) Der
erſte Fehler einer Socialpolitik iſt die Beſteuerung nothwendiger
Lebensmittel. Was die Heranziehung „des Executors“ betrifft, ſo
ſind uns nur anonyme Schreiben über die Calamitäten vorgeleſen
worden, die gar nichts beweiſen. Auf dem Lande kennt man, wieauch von chnſewrahper Seite zugegeben wird, dergleichen Executionen

gar nicht. Die Mittheilungen des Miniſters ſind übertrieben und
geeignet, die irrigen Meinungen im Lande zu erwecken, daß durch
die aufgezählten Executionen die gepfändeten Hausſtände thatſäch-
lich unterdrückt wären. Dagegen ſind z. B. in Berlin in der 1.
Klaſſe bei 2150 Pfändungen 1326 Perſonen ohne eigene Wohnung
betroffen worden ebenſo in der 2. Klaſſe, wo 1083 Pfändungen
ſtattfanden, nur 480 Perſonen mit eigener Wohnung, ſelbſt in der
4. Klaſſe waren bei 39 Pfändungen 26 ohne eigene Wohnung.Es ſind dies meiſt Geſellen und Arbeiter die ſich nur vorüber-
gehend hier aufhalten und die durch die Pfändung durchaus nicht
ſo ar geſchädigt worden. Was die Entlaſtung betrifft, ſo
wollen wir eine andere Skala der Klaſſenſteuer, nicht eine bloße
Beſeitigung der vier unterſten Stufen. Um ſo weniger wollen wir
das letztere, als die Mittel dazu durch uns unſympathiſche
Steuern aufgebracht werden ſollen. Wenn Herr von Zedlitz ſich über
die Mittel, welche man aus den Eiſenbahnen erzielen könnte,
nicht genügend informirt hat, ſo iſt das um ſo ſchlimmer,
wenn er aus dieſer mangelhaften Jnformation Schlüſſe zieht.

Die Börſenſteuer, wie ſie von Herrn v. Wedell vorgeſchlagen,
iſt ein „Monſtrum“, welches den geſammten Geſchäfteverkehr be-
drücken würde, und wohl nicht einmal von dem Antragſteller ange-
nommen werden wird. (Oho! rechts.) Jn Bezug auf die im Ge-
ſetz vorgeſchlagenen Steuern kann ich dem Prinzip der Konſumbe-
ſteuerung nicht beiſtimmen. Sowohl in Bezug auf Branntwein
und Tabak bin ich für Produktionsſteuer, als auch beim Zucker.
Der Tabak iſt bereits viel höher beſteuert, als Herr von Rauchhaupt
angegeben hat, ebenſo iſt die Landwirthſchaft mit der Spiritus-
ſteuer lange nicht ſo ſtark belaſtet. Nach dem zehnjährigen Ver-
waltungsebericht des Polizeipräſidiums haben etwa 33 der
Schankwirthe ihre Geſchäfte aufgegeben, wahrſcheinlich, weil ſie ihre
Rechnung bei dieſem Geſchäft nicht finden konnten. Jch möchte
einmal wiſſen, was man dem Polizei Präſidium gethan hätte, wenn
es eine Handelskammer geweſen wäre. (Sehr wahr! links.) Ebenſo
iſt eine Abnahme der Schankſtätten in anderen größeren Städten
zu konſtatiren. Jch beſtreite, daß die geforderte Steuer eine direkte,
eine Gewerhbeſteuer iſt, ſie beſteuert nicht den Bruttoertrag, ſondern
den Umſatz. Sie iſt alſo eine indirekte Steuer und beſchränkt als
ſolche die Kompetenzen des Reiches. Wir werden alſo die Licenz-
ſteuern aus dem Geſetz herauszubringen ſuchen, uns aber nicht ab
lehnend gegen den Entwurf verhalten, ſondern uns beſtreben, eine
anderweitige Skala der direkten Steuern in das Geſetz hineinzu-
bringen. Beifall links.)

Finanzminiſter Scholz: Der Vorredner hat das Material der
Regierung über die Exekutionen und ihre Wirkungen zu verdunkeln
und zu verdächtigen geſucht. Jch habe nicht anonyme Schreiben,
ſondern amtliche Berichte zur Verleſung gebracht, während gerade
ſein Material anonymen, nicht amtlichen Urſprungs ſei. Die
geſtrige Ausführung des Abg. von Rauchhaupt, daß das Elend der
Exekutionen auf dem Lande ganz unbekannt ſei, hat mich aller
dings ſehr gewundert Heiterkeit links); Herr von Rauchhaupt über-
ſieht wohl die Verhältniſſe des Kreiſes Delitzſch und einiger ande-
rer, gleich gut verwalteter Kreiſe, aber er überſieht nicht die Ver-
hältniſſe der ganzen Monarchie. Wenn der Abgeordnete Büchte-
mann überhaupt verſtanden hätte, was meine geſtrigen Nach-
weiſungen enthielten, ſo würde er ſeine Behauptung gar nicht
haben aufſtellen können. Gerade die arme Bevölkerung wird durch
die Klaſſenſteuer bedrückt. Wer das Gegentheil behauptet, iſt nicht
informirt oder will nicht informirt ſein. (Oho! links.) Werden
Jemand Sachen abgepfändet, ſo befindet er ſich eben unter dem
Drucke der Exekution, denn er weiß, daß ſeine Sachen um einen

„wahren Schleuderpreis verkauft werden darum thut er alles, um
die Pfändung abzuwenden. Alle dieſe Fälle gelten für die Sta-
tiſtik mit. Meine Mittheilungen über Berlin hat der Abgeordnete
geradezu zu beſtreiten gewagt. Er befindet ſich aber dabei in dem-
ſelben Jrrthum, wie ſeine Fraktion überhaupt, welche die Berliner
Verhältniſſe zu kennen glaubt und doch nicht kennt. (Oho! links.)
Auch hier in Berlin iſt die Unzufriedenheit mit der Klafſenſteuer
eine allgemeine. Die Regierung hat deshalb allen Grund, den
traurigen Wirkungen eines ſolchen Zuſtandes abzuhelfen.

Abg. Dr. Wagner (Oſthavelland): Jn dem Punkte der Werth
ſchätzung der realen Bande, welche das Deutſche Reich zuſammen-
halten harmonire ich mit dem Finanzminiſter vollkommen. Das
Deutſche Reich im Mittelalter iſt am Mangel eigener
Einnahmen zu Grunde gegangen, die Huſſiten- und die
Türkengefahr haben es uns gelehrt. Frankreich iſt mit dem
rationellen Schutzzollſyſteme Colberts erſt groß ge
worden. Wie man die Bedeutung ſolcher materiellen Bande un
terſchätzen kann, begreife ich um ſo er wenn ich mich des Zoll-
vereins und ſeiner eminenten politiſchen Bedeutung erinnere. (Sehr
gut! rechts.) Die Aufhebung der unterſten Klaſſenſteuerſtufen er-
ſtrebe ich mit meinen politiſchen Freunden und der Regierung ſchon
aus finanztechniſchen Gründen, dann aber aus dem politiſchen
Grunde, weil die indirekten Steuern die unterſten Volksklaſſen ſchon
an fich genügend belaſten (Hört, hört! Links). Darum erkläre ich
mich für den Erlaß, den ich bis 1500 Mk., bis zur ſechſten Stufeausdehnen möchte, wenn das auch nicht unmittelbar möglich 3

Die beiden unterſten Stufen aufzuheben, iſt ja ſelbſt die Sezeſſion
bereit, ich meine, wir können mit der Regierung auch die nächſten
beiden Schritte zugleich noch thun und die vier erſten Stufen auf
heben. Spezialien müſſen der Kommiffion zur Erwägung über
laſſen bleiben. Daß der Erſatz in Preußen ſelbſt gefunden
und nicht auf eine Anleihe baſirt werden ſoll, erfüllt
mich mit großer Genugthuung. Daß die Herauszahl-
ungen des Reiches an die Einzelſtaaten nicht ſtärker
werden wollen, liegt ja hauptſächlich an der Haltung
des Hauſes der Abgeordneten. Wie wird jetzt wieder
auf die Börſenſteuer- Novelle von allen Seiten her-
gezogen! Man hat ſie ſogar einen Kampf der
Barbarei gegen die Civiliſation genannt! (Häiterkeit.)
Was ſoll man zu ſolchen Argumentationen ſagen? Die
Börſenſteuer muß endlich einmal eingeführt werden,
ſonſt läßt ſich eine Umfatzſteuer überhaupt nicht
vertheidigen. Daneben muß die Zuckerſteuer reformirt werden,
aber auch das Syſtem der Beſteuerung in den Einzelſtaaten muß
gebeſſert werden. Da iſt denn die Licenzſteuer ein ganz rich
tiger Berſuch, der aber wohl uicht ganz den richtigen Ausdruck ge
funden hat; mir wenigſtens ſcheint die „Beſteuerung des Vertriebes
von geiſtigen Getränken und Tabaksfabrikaten“ nur ungefähr dafſelbe
zu ſein wie eine „indirekte Beſteuerung.“ Große Heiterkeit.) Es

iſt wohl kein Zweifel darüber vorhanden, daß die Einzelſtaaten be
rechtigt ſind dem Reich n We eine ſolche Steuer zulegen

asAndere Einzelſtaaten find fa in demſelben Sinne vorgegangen.
Intereſſe der Eemeinden wird nicht verletzt, indem ihnen eine
Steuerquelle entzogen wird; gelingt es, eine derartige Steuer auf
das Reich zu übertragen, ſo wird man bei der Herauszahlung von
Matrikular Dividenden die Gemeinden ſehr wohl entſchädigen kön-
nen. Die Auffaſſung, daß die Lizenzſteuer beſonders die Konſumen-
ten treffen ſoll. ſcheint mir wunderbar, nachdem wir früher von der
n und vom Reichskanzler gehört haben daß durch ſolche
Steuern die Konſumenten nicht getroffen werden. Der Steuermo-
dus wird wohl durch einen mehr gewerbeſteuermäßigen erſetzt wer
den, er wird nicht auf den Umſatz, ſondern nur auf den Erjtrag
fich erſtrecken dürfen. Des Recht, Branntwein zu ſchenken, iſt einſehr begehrtes, mit den Konzeſfionen wird vollſtändiger Sandi

trieben, das weiſt darauf hin, daß das Gewerbe wohl
ſteuerfähig iſt. Die Aufgabe der Kommiſſion wird es
ſein, dieſe techniſchen Bedenken zu beſeitigen. Schließlich
müſſen wir aber, darin ſtimme ich meinen Vorrednern von dieſer
Seite bei, in Bälde an die Reform der direkten Steuerngehen. (Beifall.) Andere Staaten ſind bereits an dieſe Reform
agangen, ohne dadurch die Organiſationen im Reich zu hindern.

ns treibt zu dieſer Reform erſtens die Gerechtigkeit, denn die in
direkten Steuern belaſten ſtark die unteren Klaſſen, es wird alſo
unſere Aufgabe ſein, neben dem Erlaß der unterſten Stufen noch
eine ſtärkere Heranziehung der wohlhabenden Klaſſen eintreten zu
laſſen. Ein anderer Grund iſt finanzpolitiſcher Natur. Die Skalg
wie ſie jetzt iſt, kann nicht ſo bleiben, das Progreſſiv- Steuer
prinzip muß zur Geltung gebracht werden. Dann iſt
aber auch eine beſſere Einſ n nothwendig. Mag man von
einer Kapitalrentenſteuer abſehen, dann brauchen wir eine andere
Form der Einkommenſteuer. Das mobile Kapital muß mehr zu
den Steuern herangezogen werden. Die Reform ſoll jetzt, wie
offiziös geſagt wird, an unſerer Kommunalbeſteuerung ſcheitern.
Die Reform muß gerade im Jntereſſe der richtigen
Kommunalbeſteuerung geſchehen, denn jetzt ſpart der
Reiche mit der Mindereinſchätzung in der Klaſſenſteuer
auch ſo und ſo viel an Kommunalſteuer. Ein fernerer
Einwand iſt: Die reichen Leute werden auswandern! Wo ſollen
denn dieſe guten reichen Leute hin? Wenn man den geringen Er
trag unſerer Erbſchaftsſteuer, die in allen anderen Ländern mehr
einbringt, betrachtet, ſo muß man ſicher eine ſtärkere Heranziehung
der Wohlhabenden fordern. Vielleicht macht man auch gar geltend
in Folge der Börſenſteuer werden die Beſucher der Börſe aus-
wandern! Das iſt ein ſchönes Zeichen für den Patriotis-
mus, der in jenen Kreiſen herrſcht! Beifall und Heiter-
keit.) Jn allen andern Staaten ſind die direkten Steuern viel
höher, wie bei uns. Oeſterreich zum Beiſpiel beſteuert den
Kopf mit 8 während wir nur 5 fordern. Alſo nicht nur
die indirekte ſondern auch die direkte Beſteuerung muß größere Er-
träge ergeben. Wenn man mir den Vorwurf macht: ich ſei fiskali-
ſcher als die Regierung, ſo laſſe ich mir denſelben gefallen, denn
fiskaliſch heißt: im Jntereſſe der Geſammtheit! Jn dieſen Sinne
muß jeder Abgeordnete fiskaliſch ſein. (Beifall.) Ermäßigungen
am Etat laſſen ſich nicht erzielen, namentlich nicht am Heeresetat.
Unſere mittleren und wohlhabenden Klaſſen haben ver-
geſſen, was es heißt, den Feind im Lande zu haben.
(Beifall rechts.) Wenn mehr vom Staate verlangt wird, ſo muß
er mehr Mittel haben. Da muß man nicht egoiſtiſche Jntereſſen,
ſondern das Geſammt Jntereſſe im Auge haben. Jch reſu-
mire mich dahin, daß ich mit dem Erlaß womöglich von 4 Steuer-
ſtufen einverſtanden bin, aber zur Hebunz der Bedenken bezüglich
der Deckungemittel Jhnen die Berathung in einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern empfehle, nicht mit der Abſicht die Vorlage abgelehnt,
ſondern ſie verbeſſert zu ſehen. Jch richte gleichzeitig an die Re
gierung die Bitte, die Reform der direkten Steuern baldmöglichſt vor
zunehmen. Vor allem warne ich davor, einen Erlaß eintreten zu
laſſen, ohne Deckungsmittel in Händen zu haben. (Sehr richtig!
rechts.) Laſſen wir uns als warnenden Präzedenzfall die öſter
reichiſche, Jahrhunderte lang unſolide Finanzpolitik mit ihren un
zähligen Anleihen dienen, und bleiben wir auf dem Boden alter
preußiſcher Traditionen, dann treiben wir Nationalpolitik im beſten
Sinne, wir treiben aber auch praktiſche Politik (Beifall). Halten
wir in erſter Linie daran feſt, daß die direkten Steuern in Wahr
heit das Rückgrat unſerer Finanzen ſind. (Lebhafter Beifall auf
allen Seiten des Hauſes.)

Abg. v. Bennigſen: Die meiſten Herren haben ſich gegen i
in der Vorlage enthaltene Deckung durch Lizenzſteuern ausgeſprochen
die Herren von der konſervativen Seite nur widerſtrebend dafür
auch wir ſtimmen dagegen. Jn den Aeußerungen des letzten Herrn
Redners fanden ſich ein paar Widerſprüche mit den Anſichten der
Regierung. Er will dieſe Abgaben als dauernd bewilligen, die
Königliche Regierung dagegen als zeitweilige. Die Königliche Re
gierung meint, daß die Lizenzabgaben von den Konſumenten ge
tragen würden. Der Vorredner iſt entgegengeſetzter Anſicht. Der
Herr Vorredner meint, es könnte auf dieſer Grundlage demnächſt
das Reichsgeſetz die definitive Ordnung herſtellen. Wie iſt das mög-
lich Wenn ferner die Steuerlaſt nicht auf die Konſumenten abge
wälzt wird, ſo iſt es auch gleichgiltig, ob die wohlhabenden Klaſſen
mehr oder weniger verbrauchen. Darin ſtimmt die Mehrheit im
Hauſe völlig überein, daß dieſer Theil der Vorlage abgelehnt wird.Bezüglich des zweiten Theils der Vorlage, becreſend einer ander
weitigen Deckung des durch Aufhebung der vier unterſten Klaſſen
ſteuerſtufen veurſachten Ausfalls, als durch die Lizenzſteuern, ſtimme
ich dem Vorredner zu, wenn er ſagt, daß, bevor nicht eine ſolche
Deckung gefunden iſt, die Vorlage von der Regierung zurückgewiefen
werden muß. Der Staat iſt nicht in der Lage, ohne einen ent
ſprechenden Erſatz auf den Ertrag der betreffenden Klaſſenſteuer
ſtufen zu verzichten und in den Motiven zur Vorlage iſt dies auchſehr präziſe ausgedrückt. Es iſt alſo die poſitive Aufgabe des Land

tags, eine anderweitige Deckung als die Lizenzſteuern zu finden. Esiſt ſehr erfreulich, daß die Diskuſſion über dieſe Vorlage eine ruhige,

nüchterne, ſachliche geweſen iſt, bei anderen Diskuſſionen iſt das nicht
immer der Fall geweſen. Bedeutſamer jedoch iſt, daß fich auf dieſem
ſchwierigen Gebiete darüber, daß eine anderweitige Deckung gefunden
werden müſſe, eine kaum zu erwartende Uebereinſtimmung gezeigt
hat. Das deutet hoffentlich auf einen poſitiv glücklichen Verlauf
der weitern Erörterung dieſer Frage gegenüber den mangelnden Er
folgen bei manchen andern Berathungen. Wer an dieſen mangeln-
den Erfolgen die Schuld trug, iſt für den Außenſtehenden ſchwer zu
entſcheiden, den Schaden aber haben alle Theile, Parlament, Par
teien und Regierung. Wenn ſich alſo hier zum erſten Male eine ſounerwartete Uebereinſtimmung gezeigt hat, ſo iſt auch die gern

verpflichtet, dieſe neue Lage mit allem Ernſte zu erwägen un
wenn möglich zu einem geſetzgeberiſchen Abſchluß zu bringen.
(Bravo! links.) Für die Aufhebung der unterſten Stufen wird
eine Majorität alſo nicht fehlen nur hinſichtlich der dritten und
vierten Stufe beſtehen Bedenken. Die Begründung der Motive an
der Hand der Exekütionszahlen liefert gewiß kein erſchöpfendes Bild
der Geſammt Verhältniſſe des Landes, dennoch aber iſt die Nothwen
digkeit, hier heilend einzugreifen, wenigſtens für die erſte
und zweite Stufe erwieſen. Für die Kommiſſion mache ichDarauf aufmerkſam, daß in dem Geſetze vom Mai 1873 ſich bezüg

lich der Steuererhebung ſehr ſchroffe, die Zahl der Executionen
ſicherlich bedeutend ſteigernde Beſtimmungen finden, die dringend

ſind. Da iſt die ln nrſg iſt nach der Mahnung
auf nur drei Tage bemeſſen und die Selbſtverantwortlichkeit des
Steuer Erhebers drängt förmlich zu beſchleunigter Die
Deckung des Ausfalls wird nach der Stimmung der Majorität durch
die beiden Steuererlaſſe zu erfolgen haben, dazu wird eine r
der Skala treten, welche die ganze Summe der beiden Erlaſſe w eder
einbringen muß. Mit der Aufhebung der vier Stufen iſt es inde
nicht gethan, der Sprung bis zur fünften Se der Einſchätzung
wurde ein zu unvermittelter ſein, die Frage, ob der Zenſit freige
laſſen oder in die fünfte, künftig erſte Klaſſe mit 18 Mark einge
ſchätzt werden ſoll, würde zu ſchreienden Unzuträglichkeiten führen.
Hier muß die Skala dergeſtalt eingerichtet werden, daß man die
vierte und vielleicht auch die dritte Stufe nicht aufhebt, ſondern nur
bedeutend e welche Ermäßigung vor der fünften Stufe nis
Halt zu machen brauchte. Die beiden Erlaſſe gewähren die Mitte
zum völligen Erlaß der beiden uuterſten Stufen, eine Linie
zwiſchen Landtag und Regierung iſt alſo keineswegs ſchwierig. r
wäre ein poſitiver Anfang einer ganz ernſthaften Reform, den die
Regierung unmöglich ablehnen kann. Die Frage des direkten oder
indirekten Steuerſyſtems ſcheint im Hauſe ebenfalls nicht mehr die
früheren ſchroffen Meinungsverſchiedenheiten hervorgerufen zu haben
die Reform der direkten Steuern durch ſchärfere Deklaration un
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geſſion wie in Süddeutſchland wird von der Majorität ebenfalls
gefordert Erreichen wir auch nicht Alles in dieſer Seſſion, ſo wer
den wir wenigſtens in Reſolutionen zu einer Uebereinſtimmung in
den prinzipiellen Grundlagen der Reform gelangen können, und auch
dies wäre ein bedeutſamer Fortſchritt. (Lebhafter Beifall links.)

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Vorlage an eine
gommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen

Perſönlich bemerkt Abg. v. Wedell-Malchow, er müſſe be
iten, in dem von ihm vor zwei Jahren entwickelten konſervativen

Steuer Programm die Möglichkeit eines Erlaſſes der vier unterſten
Stufen ohne Steuer Erhöhung in Ausſicht geſtellt zu haben. Der
ängriff des Abgeordneten Büchtemann auf die Börſenſteuernovelle
als ein „Monſtrum“, ein „juriſtiſch ganz unbrauchbares Ding“, ſei
nicht gerade geſchmackvoll; mit monſtröſen Verhältniſſen habe der
Entwurf allerdings zu thun. (Zuſtimmung rechts

Abg. v. Rauchhaupt: Jch beſtreite die Ausführungen desAbg. Blchternann in Bezug auf Tabaks und Spiritusſteuer. Be
üglich der Exekutionen du dem Lande konſtatire ich dem Herrn

Miniſter egenüber, daß ich allerdings nur aus meiner eigenen Umgebung Diitkheilungen habe machen können, denn die Erhebungen

aus dem ganzen Lande hat die Regierung uns nicht zugänglich gemacht. Seht richtig links.)

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. TagesOrdnung Jnter-
pellation Dirichlet, betreffend den Fall Rotenhan (körperliche Züchti
ung eines Mädchens) in Buchwald, Fortſetzung der Etatsberathung

EtaatsArchive. Schluß 5 Uhr.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 17. December. (Se. Majeſtät

der Kaiſer) nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags, da
Alleerhöchſtderſelbe der ungünſtigen Witterung wegen die Theil-
nahme an der heutigen Hofjagd im Grunewald aufgegeben und

mit ſeiner Vertretung Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit den
Kronprinzen beauftragt hatte, die regelmäßigen Vorträge ent
gegen und arbeitete darauf längere Zeit allein.

(Der Kronprinz) nahm' geſtern Vormittag einige
Vorträge und Mittags 12 Uhr militäriſche Meldungen entgegen
und empfing um 12 Uhr gemeinſam mit der Kronprinzeſſin
den am Morgen aus Göttingen hier eingetroffenen Fürſten
Maximilian von Thurn und Taxis und deſſen Schwager den
Prinzen Friedrich von Hohenzollern. Um 5 Uhr folgten beide
Höchſte Herrſchaften einer Einladung der Kaiſerlichen Majeſtäten
zum Diner nach dem Kaiſerlichen Palais und nach Aufhebung
der Tafel beſuchten Höchſtdieſelben dann um 7 Uhr Abends mit
den Prinzeſſinen Töchtern Victoria, Sophie und Margarethe die
Vorſtellung im Opernhauſe.

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm) haben ihre Reiſe
nach Schwerin in Folge der Erkrankung Sr. Königlichen Hoheit
des Erbgroßherzogs von Mecklenburg Schwerin aufgeſchoben.

(Zum Direktor der kaiſerlichen Tabaksmanu-
faktur) in Straßburg iſt, dem Deutſch. Mtgsbl. zufolge der Ta
baksſabrikant Laugel mit einem Jahresgehalt von 8000 Mark
und 4000 Mark Dienſtaufwand ernannt worden.

Ein Unglücksfall), der zwei Menſchen in ernſte Le
bensgefahr brachte und bereits den Tod eines Dritten herbeiführte,
ereignete ſich geſtern Abend in dem Hauſe Grünthalerſtraße 5 u. 6.
Als der dort wohnende Korbmacher Kraatz geſtern Abend zu Hauſe
kam, fand er das zu ſeiner Wohnung gehörige Wohnzimmer mit
einem penetranten Steinkohlengeruch angefüllt während ſeine
Frau und ſeine beiden Töchter anſcheinend leblos im Zimmer la
gen. Ein ſofort requirirter Arzt konſtatirte bei dem einen 7jähri-
gen Mädchen den durch Kohlenoxydgas herbeigeführten Tod, wäh
rend bei der Frau und der anderen Tochter noch Lebenszeichen
entdeckt wurden. Nach längeren Bemühungen gelang es beide
wieder in das Leben zurücczurufen, doch blieben dieſelben bisher
noch unvernehmungsfähig.

Elbing. (Beraubung einer Leiche.) Als ein Akt
großer Rohheit wird der „Elb. Ztg.“ mitgetheilt, daß nach dem
unglücklichen Zuſammenſtoß der Züge in Schlobitten der einen
Liche Uhr, Trauring und Geldtaſche geſtohlen wurde bevor ſie
vom Platze geſchafft werden konnte.

Marburg, 16. Dezember. (Der Geh. Medizinal-
rath Profeſſor Beneke) iſt plötzlich geſtorben.

Kaſſel, 15. Dezember. (Ein Liebesdrama.) Jn dem
ganz nahe bei Schloß Schönfeld gelegenen Reſtaurationslokale
„Villa Rothſtein“ hat heute Nacht ein junges Liebespärchen ſich
ein gewaltſames Ende bereitet. Ein junges, blühendes Mädchen,
kaum 20 Jahre alt, lag entſeelt in einer Sophaecke, ein kräftiger
Mann von 22 Jahren todt am Boden. Das tödtliche Blei hatte
ſeine Wirkung nicht verfehlt, dem Mädchen war die Kugel unter
halb der Bruſt ins Herz dem Manne das Geſchoß durch den
Mund in den Kopf gedrungen. Der junge Mann iſt der Sohn
eines hieſigen Kaufmanns, das Mädchen die Tochter eines hieſigen
Bürgers. Der äußere Befund deutet darauf hin die beiden
abgeſchoſſenen Terzerole lagen am Boden, daß der junge
Mann mit einer Hand die Waffe der Geliebten auf das Herz,
mit der andern Hand ſich ſelbſt die zweite Waffe vor den Mund
geſetzt und nun zugleich abgedrückt hat; ſeine beiden Hände waren
noch von Pulver geſchwärzt. Die näheren Umſtände und Motive
ſind noch in geheimnißvolles Dunkel gehüllt.

Schwerin, 16. Dezember. Vom Hofe.) Jn dem Be
finden des Erbgroßherzogs hat ſich ſeit der geſtrigen Mittheilung
nichts Weſentliches geändert. Die entzündlichen katarrhaliſchen
Bruſtſymptome nehmen keine weitere Ausbreitung. Der erlauchte
Pond wird von den Doktoren Müller und Mettenheimer be
andelt.

Spanien. (Das Klima der Hauptſtadt Spaniens)
wird durch folgendes Sprichwort charakteriſirt: „Neun Monate
Hölle und drei Monate Winter.“ Letzterer Winter iſt überdies
in Folge der hohen und ungeſchützten Lage der Stadt gewöhnlich
ein ſehr ſtrenger und hat ſich in dieſem Jahre, wie bereits ge
meldet, mit ungewöhnlich viel Schnee eingeſtellt. Der Schnee
liegt in den Straßen drei Fuß hoch. Ein Verkehr ganz un
möglich. Wagen und TramwayWaggons haben ihre Fahrten
eingeſtellt. Man ſieht in den Straßen auch nur wenige Fuß-
änger; viele Perſonen ſind ſchon beim Stürzen verunglückt, und
wer nicht ausgehen muß, bleibt zu Hauſe. Seit 1865 hat der

eſſt keine ſolche Jntenſität erreicht. Auch auf den Eiſenbahnen
iſt der Verkehr behindert, und die Züge treffen unregelmäßig ein,
Ebenſo verhält es ſich mit dem Telegraphendienſt. Aus vielen
Provinzen, beſonders aus dem Süden, werden Ueberſ chwemmungen
gemeldet. Jm Norden und Weſten ſind ungeheure Schneemaſſen
angehäuft.

Türkei. (Türkiſches.) Wie bereits gemeldet ſind auf
Befehl des Sult ans ſämmtliche im Kaiſerlichen Palaſte befind
liche Tſcherkeſſinnen, 117 an der Zahl, weil ſie an der jüng-
ſten Verſchwörung theilgenommen, wieder zurück in ihre He.math
nach dem Kaukaſus, expedirt worden. Unterdieſen Frauen befanden
ſich nur 23 Odalisken des Sultans, während die übrigen theils
Nalisken der Kaiſerlichen Prinzen, theils wieder Kammerzofen
der Dienerinnen waren. Die Odalisken erhielten vor ihrer Ab
reiſe beträchtliche Geldoſummen und durften auch alle ihre Kleider

Schmuckſachen mitnehmen. Die Dienerinnen hingegen erUnd

Fielten einen viermonatlichen Lohn und zwei Paar Kleider. Abdul

Hamid hat ſogleich angeordnet, daß die den Kaiſerlichen Prinzen
abgenommenen Odalisken durch neue aus Syrien und Armenien,
u zwar auf Koſten der Kaiſerlichen Civilliſte erſetzt werden

ollen.
Amerika. (Man erinnert ſich wohl noch an den

famoſen Doktor Tanner,) deſſen vierzigtägiges Faſten in
NewYork im Jahre 1880 ſeinen Namen während einiger Wochen
in aller Leute Mund brachte. Wie es ſcheint, ſo ſchreibt man
der „Frkf. Ztg.“, beſchränkt ſich ſeine Exentricität nicht auf ſeine
Faſtentheorie. Eine ſeiner neueſten Entdeckungen iſt, daß der
menſchliche Charakter modificirt wird durch die Nahrung, welche
das Jndividuum genießt, und beſonders ſchreibt er den Ge
müſen einen abſonderlichen Einfluß auf das menſchliche Gemüth
zu. So behauptet er z. B., daß gelbe Rüben die Leute unruhig
und verſchlagen machen, Runkelrüben bringen eine außerordent-
liche Liebenswürdigkeſt hervor, während dagegen eine längere
Diät mit Bohnen eine große Gereiztheit und Aergerlichkeit ver
ſchuldet. Die Ausführung dieſer Theorie hat dem Hausfrieden
des großen Doktors eine Ende gemacht. Hätte er ſich damit
begnügt, wie zur Zeit ſeines vierzigtägigen Faſtens, mit ſeinem
eigenen corpus Vile zu experimentiren, ſo hätte es nicht ſo viel
auf ſich gehabt unglücklicherweiſe jedoch verfiel er auf den ſelt
ſamen Gedanken, an ſeiner beſſeren Hälfte dieſe diätetiſchen Ex
perimente anzuſtellen. Er ging mit einigen ſeiner Freunde eine
ſchwere Wette ein und experimente an Miſtreß Tanner mit Boh-
nen in der Weiſe, daß er ſie täglich drei Pfund verſchlingen ließ.

Man kann ſich kaum wundern, daß die Frau Doktorin nach
einer mehrwöchentlichen Bohnendiät in eine größere Gereiztheit
verfiel, als ſelbſt der gelehrte Arzt vorausgeſagt hatte, und ihm
einen Waſſerkrug an den Kopf warf. „Waih geſchrieen, ich hab'
gewonnen“, konnte Dr. Tanner ausrufen, als er die durch
ſeine Ehehälfte gewonnene Wette einſtrich. Mehr als je von der
Wahrheit ſeiner Theorien überzeugt, machte er ſich nun daran,
ſeine Frau zu einem hohen Grad von Liebenswürdigkeit zu be-
kehren, indem er ſie zu einer Runkelrübendiät verurtheilte. Allein
dieſes Mal war Dr. Tanner nicht ſo glücklich, als mit dem Boh
nen-Experiment. Mrs. Tanner weigerte ſich kurz und bündig,
länger für die vegetarianiſchen Experimente herzuhalten; ſie
klagte ihren galanten Gatten vor dem Gerichte an und erhielt
von dieſem eine Eheſcheidung. Wie verlautet, hat die Dame in
Frankreich ihren Wohnſitz aufgeſchlagen.

Marktberichte.
Nordhauſen, d. 16. December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

16 A bis 18 A. Roggen 13 A bis 14 50
Gerſte 12 A bis 14 A. Hafer l A bis12 A.Berlin, d. 16 Decbr. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
wenig verändert, gekünd. 9000 Ctnr.“ Kündigungspreis per
1000 Kilogr. Loco 140--200 nach Qualität gefordert, ſchwim-
mend 4& bez. pr. dieſen Monat 175--175,5 bez. Dec. Jan.

T bez April Mai 178--178,5 bez. Mai Juni bez
Juni Juli bez. Roggen loco feine Waare geſucht Ter-
mine feſter, gekünd. 16,000 Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 121--140 nach Qualität bez. inländ. klammer
123--127 bez., guter 128--132 .4& ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-
nat 135,5--135,25-- 136 bez. Debrc. Jan. 133 75--134 bez.,
Jan. Febr. bez., März April 136,75 bez., April Mai 137

bez., Mai Juni bez., Juni Juli bez. Juli Aug.
bez. Gerſte matter, pr. 1000 Kilogr. große und klei-

ne, 110--200 nach Qualität gefordert. Hafer loco flau
Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. Loco 122 nom. nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat bez., Dec. Jan. bez. April Mai 124 bez.
123,5 G. Mai Juni 4 bez. Mais loco nominell, gekünd.

Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 135--150
nach Qualität pr. dieſen Monat bez. April-

Mai bez., Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr., Kochwaare 156--220 nach Qualität bez. Futterwaare 140
--155 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. ge-
künd. Ctnr.. Kündigungspreis bez. Winterraps
bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat

bez. Rüböl, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. vhneFaß 4 bez., pr. dieſen Monat 64,8 bez. Dec. Jan.
bez. Jan. Febr. bez., Febr. März bez., März April

bez. April Mai 65,1 bez., Mai Juni bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus, Termine matt, gekünd. 50,000 Liter Kündigungspreis

C pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 51,8--51,7 bez. Jan.

Febr. 52,00--51,9 bez. Febr. März bez., März April
bez., April Mai 53,6--53,5 bez, Mai Juni 53,853,7

bez., Juni Juli 54,6-54,5 bez., Juli Aug. bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 51,2 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--25,00, Nr. 0 24,50--23,50, Nr.
und 1 23,00--22,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr.
dieſen Monat 19,90 bez. Dec. Jan. 19,75 bez. März April

A4& bez. April Mai 19,60 bez. Mai Juni bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 16. Decbr. Weizen per 1000

Ko. netto loco hieſiger 135--180 bz., fremder 180--206 bz.
Flau. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 130-—150 .4 bz.
Flau. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--187 bz. geringe
115 135 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 120 149 v.
Mais per 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 150--155 bz. un
gariſcher 145- 150 bz. Raps per 100 Ko. netto loco 290
Ed. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 .4 bz. u. Bf.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 65 bz., gefrorenes 64,50

bz., pr. December Januar 65 Sf. Behauptet. Spiritus
pr. 10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 51,40 Gd. Matter.

Breslau, d. 16. Dechr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt
pr. Dec. 50,40 bez. April Mai 52,00 bez. Juli Aug. 54,00 bez.
Weizen pr. Dec. 182,00 bez. Roggen pr. Dec. 130,00 bez.,
April Mai 132,00 bez. MaiſJuni 134,00 bez. Rüböl pr. Dec.
Schh bez., April Mai 63,50 bez., Mai Juni bez. Wetter

ön.
Hamburg, d. 16. December. Weizen loco und auf Termine

ruhig, pr. Decbr. 172,00 Br., 171,00 G. April Mai 172,00 Br.,
171,00 G., Mai Juni 174 00 Br. 173,00 G. Roggen loco undauf Termine ruhig, pr. Decbr. 131,00 Br. 130,00 8 April Mai
130,00 Br. 129,00 G. Mai Juni 130,00 Br. 129,00 G. Hafer
und Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco pr Mai 67,50.
Spiritus ruhig, pr. Decbr. 42 Br., Jan. Febr. 42/, Br.,
Febr. März 42 Br. April Mai 41 Br, Wetter: Naßftalt.

tettin, den 16. December. Weizen ruhig loco 153,00 bis
173,00, pr. April Mai 179,50 bez., Mai Juni 18050 bez. Rog
gen ruhig, loco 115,00--129,00, pr. Decbr. 132,00 bez. April-
Mai 133,50 bez., Mai Juni 134,00 bez. Rübſen pr. April
Mai 288,00 bez. Rüböl unverändert, 100 Kilogr. pr. Dec. 63,50
bez., April Mai 64 50 bez., Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus
ruhig, 50,70 bez., pr. Dec. 50,70 bez. April Mai 53,20 bez.
Juni Juli 54,30 bez.

Liverpool, d. 16. December. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
15,000 Ballen, davon 14.000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbe-
richt Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export
1000 Ballen. Amerikaniſche williger. Middl. amerikaniſche Decem-
ber Lieferung 555 Februar-März- Lieferung 5“ März-April
Lieferung 57 April-Mai Lieferung 52 MaiJuni Lieferung 5
Juni-Juli- Lieferung 6 d. Fair Maranham 69 z d.

Petroleum. Verlin d. 16. December. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 23,9 bz. Hamburg. Petroleum

geſchäftslos. Standard white loco 7,40 Bf., 7,30 Gd. pr. Decbr.
7,35 Gd., pr. Januar März 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht)
feſt. Standard white loco 7,40 bz., pr. Januar 7,60 bz., pr. Fe
bruar 7,75 bz. pr. März 7,85 bz., pr. April 8,00 Bf. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz

u. Bf. pr. Jan. 19*, bz., 20 Bf., pr Januar März 29 Bf. F. ſt.
New Hork d. 16. December: Petroleum Standard white in

NewYork 7, Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petro-
leum in NewYork 7 do. Pipe line Certiſicats D. 94 G.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleubei Trotha) am 17. Decbr. Abends am neuen mekhangt P e
18. December Morgens am neuen Unterhaupt 3,12 Meter.

Waßſſerftand der Sgale bei Vernburg am 16. Dec. 2,35 Meter,
Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfur

am 16. December 1,30 Meter, am I7. Decbr. 1,45 Meter über O.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. December. Am

W 2,68 Meter über 0.
afſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. December 54 Centi

meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete wiederum in matter Haltung und mit niedrigeren Courſen
auf ſpekülativem Gebiet. In dieſer eziehung machte ſich der Ein
fluß der matteren Notirungen der fremden Börſenplätze geltend,
wie denn auch anderweitige auswärtige Meldungen auf die Spekulation verſtimmend einwirkten. Das Geſchäft ters ſich bei
mangelnder Kaufluſt ſehr ruhig, und nur periodiſch traten die
ſpekulativen Hauptdeviſen in regeren Verkehr. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anla en, wäh
rend fremde, feſten Zins tragende Papiere unter der a gemeinen
Verſtimmung durchſchnittlich etwas r mußten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
ſchwacher Haltung. Der Privatdiskont z wurde mit 4 für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter-
reichiſche Kreditaktien auf ermäßigtem Niveau zu ſchwankenden Cour-
ſen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls
matter und ruhig; auch andere Oeſterreichiſche Bahnen gaben durch
ſchnittlich etwas nach. Von den fremden Fonds lagen Ruſſiſche
Werthe ſehr matt, Oeſterreichiſche Renten ſchwach, Ungariſche Gold-
rente etwas nachgebend. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
feſt und ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt, aber
weniger lebhaft. Danziger StadtAnleihe 99,75 bez. u. G. Bank
aktien waren matt, die ſpekulativen DiskontoKommandit-Antheile,
Deutſche Bank c. weichend und mäßig lebhaft. Jnduſtriepapiere
waren ſchwach und wenig lebhaft, nur ganz vereinzelt feſter; Mon
tanwerthe matter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien weichend Ber
lin Hamburg erheblich niedriger, auch Oſtpreußiſche Südbahn, Ma-
rienburg-Mlawka. Schleſiſche Deviſen c. matter.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 232,00, Franzo
ſen 579,00, Oeſterr Creditactien 478,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 91,00, Laurahütte 124,50, Darmſtädter Bank 151 00,
Deutſche Bank 143 87, Disconto 190,00, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger Mainzer 96 62,
Marienburg 123,50, Rechte Oderuferbahn 177,37, Oberſchleſiſche
254.57, Galizier 124,00, Buſchtehrader Bahn Rumänter
101,62, Oeſterr. Papierrente 64,50, Oeſterr. Silberrente 65,00, Jta
liener 8762, Ruſſen alte 82,00, Ruſſen neue 88 62, Ruſſen 1880er
67,62, Oeſterr. Goldrente 81,00, 49 Ung. Goldrente 71,87 Ruſſi
ſche Noten 196,75, Ruſſ. Orient II. 53.50, do. III. 54 12, ur
preuß. 84, 12.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,00 bz. Conſolid- Preuß. An
leihe 4 103,25 bz. Conſolidirte Preuß. Anleihe 49 100,50
bz. u Gd. Staats Anleihe 1868 4 100, 10 Gd Staats Anleihe
1850, 1852, 1853, 1862 49 100,10 Gd. Staatsſchuldſcheine 3
98,80 bz.

Magdeburger Börſe, d. 16. December.

Div. p. St.
i880 i881.

Amſterdam s Tag Tdo. 2 Monat tParis 8. Tage

London 7e. Monat S 9302Felha Anleihe 4Conigdirte Staats Anleihe 4 159,60B
o d 41Magdeburger Stadt- Obligationen 4 106,60bReuſtadt- Magdeburger Stadt-Obligati 41Buckauer Stadt nei x n 43

Centrallandſchaftliche Pfandbriefe

Anhalt-Deſſaner h 5MagdeburgHalberſtädter Prioritäts- Obligationen 1 106,25 B
do. do. J. Emifſ. 4 I3 e eo. Emiff. 41Magdeburg Neipziger Prioritäts. Obligationen t

o. o. B. willMagdeburg Wittenderger Stamm Actie n
o. rioritäts- Obligationen 41HamburgMa deburger Damp ſch.Prioritäts- Obligationen 5 7

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,50B

00 M. vo

do. r p. St. 3009 M.mit 20 Einzahlung 1 33do. HagelVerſicher Aetien p. St. à 1500 80 tess0 oos
M. mit 40 h Ein

do. endet t p. St. à 1500

Magdeburger Allgem. Verfſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 3 Ugezahlt

R. mit 20 Einzahlung 2do. Rückverſicherungs Acten p. St. à 300 t
R dolige zahlt 38 28do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.

88 Ndo. Waſſer-Aſſecuranz-Rückberf.Lctien p. St. 4 100
à 360 M. mit 20 Einzahlung 27

Div. in
Magdeburger Allgemeine Gaß-Actien 4 u h e
ActienBrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 91 129,00 GMagdeburger Bade und Waſchanſt?tt 4 4 4 96,096

do. Bankverein-Antheile 4 3 4do. Privatbanr-Actien 5 52 117,25do. Bau und CreditbankAetien 12 zMazdequrzer Bergwerke Actien

do. o. Stamm'Priorit.Act. 5 5 sChemiſche 4 BuckauActien 16273 i tat
Hamburg ba adpeurger Dampfſchifff.-Actien 4 15 16
Marie, conſolidirte BergwerksActien 1 3 5 80,75 GMagdeburger Straßenbahn Aetien 177 135,50 GSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 260 238, 755
Magdeburger Theater Actien 812Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 19
e e nigk hinen-Fabrie Nienhur i Tiſengirßerei und Maſchinen Fabrik Nienburg à 5 6 ;,40ächſ.“Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien 5 4 17 v

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 17 l 8Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Aetien 4 5

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 16. December. (Der Großherzog und

die Frau Großherzogin) ſind heute Mittag wohlbehalten
hier eingetroffen.

Paris, 17. December. Der Konſeilpräſident Duclere iſt
geſtern beim Verlaſſen der italieniſchen Botſchaft mit dem Fuß
an dem Tritte ſeines Wagens ausgeglitten und hat eine Kon
tuſion des Knies erlitten. Die Verletzung iſt nicht bedeutend,
e den Miniſter aber zwingen einige Tage das Zimmer zu

üten.

Rom, 17. December. Die Einladungen zu der im Januar
in London zuſammentretenden Konferenz, welche ſich lediglich
mit der Donaufrage beſchäftigen wird, ſind ſeitens der engliſchen
Regierung nunmehr ergangen. Die Mächte werden durch ihre
Botſchafter vertreten ſein.

Paris, 17. December. Ueber den Unfall des Miniſter
präſidenten Duclerc wird weiter mitgetheilt, der Miniſter habe
ſich die Verletzung dadurch zugezogen, daß er in ſeinem Zimmer
beim Erheben vom Fauteuil ausgeglitten ſei. Da er trotzdem
noch einen Beſuch bei dem italieniſchen Botſchafter gemacht
habe, ſo ſei er durch die damit verknüpfte Anſtrengung gezwungen,
einige Zeit das Zimmer zu hüten.

Waſhington, 17. December. Nach dem Berichte des
landwirthſchaftlichen Departements für den Monat December
wird die Maisernte 1625 Millionen, die Weizenernte 500
Millionen Bushels ergeben. Der Bericht der Kommiſſion
beider Kammern des Konzgreſſes über die amerikaniſche Handels
marine weiſt auf den Rückgang derſelben hin und empfiehlt, be
ſondere Maßregeln zur beſſeren Entwickelung der Handelsſchiff
fahrt zu treffen.



ner Börse V. I6. December. ger Zegtts. „Maärtiſche want 7 6213114,506

r n e l ihro andelsgeſe 5 5Fonds und Staatspapiere Wink. 5 e
Deutſche Reichs Anleihe il10325 7e; Breslau. Distontobantk 6 5 88,80b3 G
v elidirt Arie 4/2 103 6 Coburger Ereditbank 3 41/279,2563

Sarntüdter Bant. a e eSein Anlete 4 166126 do. Zettelbank 5 514111, 25 G
do. 852153 48 Deſſ. Credit-Anſt., neue 42/3 6213190, 606taats See 3 3 do. Landesbant 7 119,25bzd Da u wie z iſö, 5663 4Leuiſche Bant i0105,144,00638
reußiſche Prov. a do. Effekt. u. Wer e Centrai 193.333 Se ded h 12 133,132,506
Kur und Keumarkiſche do. Genoſſenſchaft. (734 8 1265, 90638Sſprenßiſche v 312 2uiſche Ral. Bank 1640 12430

t 9, 50 p3 h mandit. 10 190,20b36e Se 312 89,908 G èeraer Bank 26 99,506
e e en ie (*324 10 33 S eirzi er etteir 9 9 155,50an neue 166308 b Surger S Bankv. 3 4 96,25bzh „5 Meininger Creditbank 5 2 92,40bzG

313 251 Forddeutſche Bank 10 10 i 158,90636riterjs. 3 258 Nordd. runde e 3,006do. 4 106, 298 eſt. Krd. A. p. 113 10 „175, 506i. Sei 18 Freier t u 33 Iös- utr.Bod.Cr. An 41w gar und Renmirtiſche 1 169-80 Reihe ban 62/3 138:808
ommerſche 4 168368 Sächſiſche Bank (61655/6 121,906

188388 See grth *58 i 87, 606r Schleſiſcher Bankverein 66 108,8u. Seſfätijce Weimariſche Bank 5 523 92,0906

7 Sch e. 4 „20 2v e i IndufſtriePapieredo. 35- 7 2722 Sazar TBayr. h 1133, 9063 Sratert Ahrens 68,20bz
Brau 6Thl. g. p. St. 97 82 do. h miſches 2Cöln e Anleihe 31/2125,255 do. Sock. 2 0 34, 106, GZeſgret e Anleihe 312127 do. Königſiadt 9 090 (440,Voih. Gr. Präm. r br. 5 115,60b3 do. ivelt 3 z 31377,00B

vo Fre ß St. 31/2 27 ch gar ns bir. 0 ieining. erſ a ein. Fabr. Leopolds 5 25,50b3Oldenb. 40- Thlr. L. p. St. 3 145, 7563 i t i
T T röllwitzer PapierfabriAusländiſche Fonds. Deſſauer Gas 13 13 168, 00636talſeniſche ent r liert Wiit g 26700
r. iſenbahnb. Görlitzer 5See gen. Rente F 81,0063 do berſchleſiſche d 0 65,5065

Stern (au3 les Zorn Glauziger Zuckerfabrit 1 5, 73-90ilber-Rente s 4 mmob.Geſellſch. Berl. 543/481,50 Gvet. credi ger t sat is, 26 örbisdorf. Zucerfabr. 9 Ido. Lott. Anleihe 1860 5 Maſch. Fabr. Anhalter 2107,006
do. do. 1864 314,906 do. Egels53 161; 761 do. Freund 2 2 z3r, 06o. ſ 7conſ. len men 5 z Je c oiſche r e von 1877 57 do. Linke, Breslau 62/3 5431 z 75bz
o. von 1 t. 5 54368 do, Schwartzkopf e 2 3 306e un Abreihe do. Sudenburger, c. 13 20 336 206

do. KitolaiObligat. 4 73, do. Wöhlert 6 652563do. PrämienAnkeihe 84 5 134-2833 do. Feitzer 143,508do do 66 z Neuß, Wagenfabrik 314 28,25 bzGdo. Boden Cred, 12 Nordhäuſer Tap. Fr. 7 4 120,50B
Türkiſche Anleihe 65. fr. 12, o Omnibus- Geſellſchaft. 4 2 110,4065
ungariſche Golprente I8 r Fferdebahn 92 178,2563

W 7 a 1ungar. St. „Eiſenb. „Anleihe 5 94, 90bz Union Tabak W W 4 /2 0 43, 10 G

W -Certificate. Bergwerks-Hütten Geſellſchaft.
Anh. Landesb. r Idbr 5 [103,90bz G Arenberg, Bergbau 0 3 (148,90B

ot ank 41 104,75bz G Bergiſch-Märk. Bergw., 0 0 4,99bze u s 100-20 Vochum, Bergw. A. 3 09665,003B3 5 102,90836 do. do. B. 95 106,00b36 do. Gußſtahlfabrit 21/2 5 90, 756u P. P. zw. od. 5 J auo 5 110/506b G Bonifacius 9 0 (69,00
d Grpy Bant 3 88 Denn ihn z 3 vornd gred- an 5 „90bz raunſchweiger Kohlen 2 (42,90bz

J. Dr. „Bk. (rz. 120) 5 106,256 Dortmunder Union 0 0114, 75b36G
z Piwbr r. Centr. r „Cr. 4 (101,00 G do. abgeſt. 400 M. 0 0 22,00

Unk. do. do. rück à 110 5 112,10B do. abgeſt. 300 M. 0 0 28,00B
do. do. 41/2107,90b3 do. .-P. L. A. 21 0 (91,60bzd5 e. rüdt5 100 5 [105, 75bz G do. Obl. rz. 110 (5 I105, 25bz36

e. St. 10 n ger Aeentetin o 9 138738rundered. 3 uxer Kohlenverein 36,75vier g u à ö a 102 756 Gelſentirchener 7 7 h 124-306
gruvp'f e Obligat. kern 5 110,25 GeorgMar. Bergw. V. 5 85, 306
Oeſterr. Bod.Cred. er 102-7939 geh u t r. 7 81„Cred.Pfobr. 5 „75 reppiner Werke 2 „50bze Bod t üſder. 412 arkort See z 313 r„Bd.-Cred.-Pfobr. 5 5bz arpener Bergw.Ge 21 2 9,50bze u er 41 100,90B ibernig 712 4 86, 75bz G

7 örder üttenverein 172563ank-Papiere. din-Müſener Bergw. 0 033,206b5Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht Königs u. daurahtte 4 6 1125,90b3 G
notirt iſt, werden 409, Zinſen berechnet. r Wilhelm 0 0 26,006Dividende i 1881 Lauchhammer 0 0 41,50Aachener Disconto 3 108,006b3B Louiſe Defban 11 (40,60bz

Allg. D. Handels „Geſ. 7 74,006 Magdeburger 4 31/3 133,00b3z
Amſierdamer Bank T 72121,00 G Marienhütte L 9Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 1 2 136, 5064 do. Conſ. s l 5 „40Vrei willige u tion.

Jm Auftrage des Herrn Bruno Rechniätz verſteigere ich
Diönstag don 19. IIts. von Vormittags 9/2 V an

in deſſen Ladenlokale Leipzigerstrasse Nr.
gen Geschäftsaufgabe:

circa 400 Winterüberzieher, 200 Knaben-
Kaisermäntel, Il0 Herren -Anzüge, 200 Kinder-

Anzüge, 180 Joppen, Schlafröcke, Westenetc.
Hiürsch, Gerichts-Vollzieher.

27 we

Große Jnventar-Anction
auf der Domaine Prauau bei Halle a/S.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft kommen öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung zum Verkauf am Spuners laß den 4. Januar 1883 Vormittag

11 Uhr 11 Arbeitspferde, 2 Kutſchpferde,
rige ſelbſtgezogene Fohlen, 6 Paar Ackergeſchirre,

1 zwei jäh iges u. 2 ein h
2 Kutſchgeſchirre, 2 Sät-tel und diverſes Zaumzeug, 10 4“ Ackerwagen, 2 Gras u. 1 Getreide Mäh-

maſchine, 1 Guanoſtreuer,
mit Steinen zum Göpelbetrieb,
Pflüge,
Walzen, 2 Viehwaagen, ſämmtliche Stall,

1 große Häckſelmaſch

Boden-

1 Drill- u. 1 Dibbelmaſchine,

10 Stück einſpännige Sack'ſche Univerſalpflüge,

1 Schrotmühle

ine, 9 4 Aſpännige
u. Schenten Utenſilien;

am Freitag den 5. Januar Vormittags 11 Uhr
1 Partie Grubenſchienen u. 3 eiſerne Abraumwagen,
ordinäre Möbel und Geſindebetten. Alles in gzutem,
Bedingungen im Termin.

Haus u. Küchengeräthe,
brauchbaren Zuſtande,

in sauberer,

Herrllodes Felhnachtsgegedenk

für Gartenbesitzer.
Liverne Pavillons

solider Ausführung stehen
zur Ansicht bereit und liefert billigst

Otto hin Falle a/S.Paſſendes Wehnahiegeſgem. Album Von Halle

und Vmgegend, 15 hochfeine photogr. -lith. Anſichten enthaltend, in ele
gantem Einband,

Verlag von Albim Hentze, Halle a S.
Vorräthig in allen Buch-

Preis nur 80 PfgEwweerſtr. 39.

und Papierhandlungen.

Gesanghbücher
in ſoliden einfachen ſowie hochfeinſten
Eiubänden empfiehlt ſehr billig

M

Marcipan
täglich friſch empfiehlt
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Mein großes Lager beſter

Toruister, Federvragten,
schältagehen, üolz- und Blerh-
Zeichenmappen, Penale,
Reisszeuge, pücherträger,
Zeichen-Etuis, sSehreſteddeber,

Reissbretter, Fabertaſeln,
Reissschienen, Linürmaschinen,

M Leichenvorlacen, Kecdenmagedinen,

Bleistiſthalter,

Sohleſerfeilen,

Pastellstiſte,

Stahlfedern,

Federhalter,

Sohulbächer,

Atlanten

empfehle zu ſehr billigen Preiſen.

empfehlen

Handschuhe, Cravatten, Cachenez,Hosenträger, Tricotagen etc.
in größter Answahl und billigſten Preiſen.

Scuerrft. 39. lin Hentze Schmeerſtr. 39.

J. Leutgeb d Oberwalder
Beipziger-Strasse 16,

WMäähhinaschingem
mit den neueſten durch Patent geſchützten, die Handhabung erleichternden
Verbeſſerungen, u. a. dem

Knopflochapparat
verſehen, empfiehlt
Große Steinſtraße 67. o Gr.W rin

in leichtem
masohinen ind Waschmaschinen,

ange, Dauer und Leiſtung alle anderen Syſteme übertreffend,
empfiehlt

tlalle, gr. Steinſtr. 67. c h.
Herrſchaftl. Wohnung mit Garten-

benutz. zu verm. 1. Jan. ev. fr r
Bernburger Str. I 5.
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Pelzgarnituren
für Damen!!!

Als paſſendes Weihnachts
geſchenk empfehle Muffen
von 5, 6, 7, 8 in allen
Farben, ſowie Jltismuffen
zu 11 u. 12.4 unter Garan-
tie für gutes Pelzwerk!

D. Krause,
127. Leipzigerstrasse 17.
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Lokales.
Halle, den 18. December.

(Gartenbau-Verein.) Unter Vorfitz des Herrn Prof. Dr.
zaſchenberg hielt am Dienſtag den 12. e t der hieſige Gar
nbauVerein ſeine Monatsverſammlung ab, die ziemlich zahlreich

ucht war. Unter den eingegangenen Schriften befand ſich ein
zchreiben der Kaiſerl. ruſſiſchen Gartenbau Geſellſchaft in St. Pe
sburg, in welchem der hieſige GartenbauVerein zur Betheiligung
m einer vom 5. bis 16. Mai daſelbſt ſtattſindenden Ausſtellung ein
laden wird. Herr Obergärtner Straus pro über die Cultur

r KnollenBegonien); er rühmt die ſchöne Belaubung mit den
rächtigen Blüthen an den Pflanzen, die eine Zierde jedes Gewächs
hauſes oder Zimmers bilden und äußerte ſich dann r icher
ber die t derſelben. An gefüllten Sorten cultivirt H. Str.
joire de Nancy, Paeoniflora rubra semiplena, James Booth,

puchess de Cambroicey, Judith, Bey von Tunis; ſelbſtgezogeneEorten. Von den einfachen find hervorzuheben: Madame Louis

on Houtte, robusta perfecta Vulkain, erassifolia, Helene,
rassifolia varieta Clemence Delakäiyèé, PFrançgais de Crossue.
herr Fr. Roſch empfiehlt ſämmtlichen Collegen, hauptſächlich den
andſchaftsgärtnern, das Bepflanzen von Gruppen mit Knollen-
egonien, da dieſelben von einem ausgezeichneten Effect ſeien.
err Schröter räth an, zur Anlage ſolcher Beete einen halbſchatti

en Platz zu wählen und das Beet recht erhaben herzuſtellen, da
nſt bei lang andauerndem Regen die Pflanzen faulen. Herr Prof.
baſhenverg eſprach die weit verbreitete Anſicht, daß ein ſtrenger,
der das Erſcheinen des Frühjahres verzögernder Winter auf das
ingeziefer aus der Jnſektenwelt zerſtörend einwirke, eine Anficht,
pelche gewiſſermaßen zum Troſte allen denen von den Zeitungen
bracht werde, welche ihrer Culturen wegen auf milderes Wetter
mit Ungeduld warten. Bei näherer Betrachtung der Sachlage trifft
jach den Ausführungen des e eher das Gegentheil zu:
in gelinder, zwiſchen Froſt und milder Witterung wechſelnder Winr wirke viel her ungünſtig auf das Ungeziefer Die verſchiedenen Arten

ien fo orgäniſirt, daß die einen im Ei, die anderen im Larven,
eder andere im Puppenzuſtande, und noch andere im Geſchlechts-
eifen Alter überwintern und ſeien alle auf ihrer Stufe für die
jeherwinterung derartig abgehärtet, daß ein außergewöhnlich ſtren
er Winter eher unſern Culturgewächſen, als jenen kleinen Weſen
jachtheilig wird. Für das erſte Frühjahr kämen nur diejenigen
nſecten durch ihre Schädlichkeit in Betracht, welche als Eier und
arven (Raupen) überwintern, während die als Puppen oder ge-
hlechtsreif überwintern den mehr Zeit bedürfen und ihre Larven,
erall den meiſten Schaden anrichten, noch allerlei
ſpäter erſt eintretenden Witterungsverhältniſſen unterworfen
tien. Jn einem milden Winter der oben bezeichneten Art würden
jur Eier in ihrer Entwicklung gefördert werden können; die Larven
hnnten nicht in eine normale winterliche Erſtarrung verfallen und
icht Verlangen nach mangelnder Nahrung bekommen, kurz, die
ir jeden Stand nöthige Ruhe würde geſtört und die ihnen nach-
ſeiligen Verhältniſſe treten ein. Es ſchloß ſich hieran eine längere
discuſſion über die Engerlinge, an welcher ſich die Herren F. und

Roſch, Straus, Siemens und Prof. Taſchenberg bethyheiligten.
das in den letzten Jahren ſeltener gewordene, an manchen Oertlich
eiten ganz verſchwundene, ſo läſtige Ungeziefer wollte man den
eränderungen in den natürlichen Verhältniſſen zuſchreiben; dieſer
Reinung widerſprach Herr Prof. Taſchenberg, der den Hauptgrund

x Verminderung dieſes Ungeziefers in den außergewöhnlichen An
trengungen zur Vertilgung der Maikäfer im Jahre 2868 und der
gemeiner gewordenen Verfolgungen in den folgenden Jahren ſuchteind ohne den Witterungeeinſiuß auf das Ungeziefer zu läugnen,

die ja aus ſeinen obigen Ausführungen hervorgeht, doch immer
eder betonen, daß man ſich im Falle eines Jnſektenſchadens, von

elcher Art er auch verurſacht werde, nicht auf das Streben der
atur verlaſſen dürfe, das geſtörte Gleichgewicht wieder herzuſtellen,
indern ſelbſt Hand anzulegen und mit aller Energie den Kampf
gen dieſen Feind aufzunehmen habe. Ausgeſtellt waren von Herrn
bergärtner Kaiſer eine Gruppe Bromeliaceen, Nidularium
anocons, Hoplophytum coeleste, Bilbergia, Phrisia psittacina
ind brachytachis; dieſelben wurden prämiirt. Als Preisrichter

girten die Herren Siemens, Hanitzſch, Müller, C. Roſch und
hadau. Als Mitglied hat ſich Herr Koopmann (Gartenkünſtler)
mgemeldet. Schluß der Sitzung 10 Uhr.

Perſonalien). Herr Regierungsrath Lüdicke, Mit-
lied der Königl. Eiſenbahn Direktion Magdeburg iſt mit dem
l. December in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg verſetzt und
in ſelben Tage Herr Regierungsrath Köhler von Berlin nach
Magdeburg.

Die Rettungs-Compagnie bei Feuersgefahr)
ranſtaltete geſtern Abend im Vereinslocale, Gaſthof zur „gol-
enen Roſe“, wie alljährlich, eine Weihnachtsfeier, die einen
ehr gelungenen Verlauf nahm. Den Glanzpunkt derſelben bildete

i Beſcheerung der vom Branddirector, Herrn Zimmermeiſter
abel, vorgeſchlagenen, armen, bedürftigen Kinder von Feuer

vwehrleuten der ſtädtiſchen Feuerwehr. Nachdem Alle, Groß und
lein, um den brennenden Weihnachtsbaum, der auf einer langen,
eich mit Geſchenken verſehenen Tafel ſtand, Aufſtellung ge

Engliſche Weihnachtsgebräuche.

kligiöſe Charakter fehlt ihm man betrachtet es als ein natio-
ales Freudenfeſt, an welchem die Gaſtfreiheit gegen Freunde
ind Fremde ſich bewähren kann, als ein Feſt, an dem die
hriſtliche Mildthätigkeit auch den Armen einige frohe Augen-
liche bereitet. Eine typiſche Perſönlichkeit wie unſern Weih-
wchtsmannn, oder Knecht Ruprecht, kennt der Engländer nicht.
Dickens, der Proſa Dichter des engliſchen Weihnachtsfeſtes,
ſhildert in ſeinem ſtimmungsvollen Weihnachtsliede „Ohristmas
earol“ den Geiſt des Feſtes als einen luſtigen Rieſen auf
änem aus Speiſen und Früchten aufgebauten Throne mit einer
Fackel in der Hand. Er iſt bekleidet mit einem dunkelgrünen
bſen Gewand mit Beſatz von weißem Pelz, das die breite
Bruſt ſehen läßt und nicht ganz bis auf die nackten Füße reicht.
Auf dem Haupte trägt er einen Kranz von Stechpalmen, hier
ind da mit glitzernden Eiszapfen geſchmückt. Seine langen
dunkelbraunen Locken wallen frei; Freiheit ſpricht aus ſeinem
hitern Geſicht und ſeinem leuchtenden Auge, und damit ſtimmt
die offene Hand, die muntere Stimme, das zwangloſe Weſen,
der ganze Ausdruck der Freude. Am Gürtel trägt er ein altes
Scwertgehenk mit leerer, von Roſt verzehrter Scheide. Zur
nheren Erklärung dieſer zutreffenden Perſonifikation des eng-
liſchen Weihnachtsfeſtes mögen einige Gebräuche kurze Erwäh-

t ſern die in England für die Weihnachtszeit charakte-
ſind.

Vor Einführung des Chriſtenthums feierte man Weih-
wchten, das Feſt der Winterſonnenwende oder Julfeſt, indem
man ſich auf den Landſitzen verſammelte; die einzelnen Familien
mitglieder ſetzten ſich auf einen inmitten der Halle liegenden
waltigen Klotz, das Julſcheit, ſangen ein Weihnachtslied und
danken auf ein fröhliches Feſt. Dann wurde das Scheit auf
den Heerd gehoben und mit einem zu dieſem Zwecke ſorgfältig

ufbewahrten Stück Holz vom Julſcheit des letzten Jahres in
rand geſetzt, indem man noch anderes Feuerungsmaterial auf-

üttete und die Flammen zu heller Gluth anfachte. Dabei
annte die auf dem Speiſetiſch ſtehende Weihnachtskerze, oder

G trug jeder der Geſellſchaft eine ſolche Kerze in der Hand.

Das Weihnachtsfeſt in England wird nicht, wie bei uns,
n erſter Linie als ein Feſt der Kinder gefeiert, auch der ernſte

Spielzeug, Zuckerzeug 2c. Nachdem die Kinder mit ihren An
gehörigen entlaſſen waren, wurde die Feier durch ein ſolennes,
gemeinſames Eſſen beſchloſſen. Bei der Tafel fand noch für den
beim Brande in der Dachritz zaſſe verunglückten Feuerwehrmann

eine Sammlunz ſtatt, die ein günſtiges Reſultat
ieferte.

(Für die Feiertage). Folgende Verfügung gilt für
alle Staats und unter Staats Verwaltung ſtehende Eiſe bahnen
„Mit Rückſicht darauf, daß der bevorſtehende Weihnachtsheilige-
abend und der 31. December auf einen Sonntag fallen, be-
rechtigen die am 23. und 31. December d. J. gelöſten Retour-
billets, welchen eine mindeſtens zweitägige Gültigkeitsdauer
beigelegt iſt, zur Rückfahrt auf den preußiſchen Staatsbahnen
noch am 27. December d. J. beziehungsweiſe 2. Januar k. J.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Werſeburg, 16. December. (Verſchiedenes.) Laut ver-
öffentlichter Nachweiſung ſeitens des Herrn Regierungs- Präſidenten
v. Dieſt über die im November er. in den Marktorten des diesſei-
tigen VerwaltungsBezirks beſtandenen Durchſchnittspreiſe des Ge-
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, desgleichen der Rauchfourage
betrug am hieſigen Orte der Durchſchnittspreis für Weizen 19,76
Roggen 16,26 Gerſte 19 Hafer 15 Kocherbſen 19,50
Speiſebohnen 20 Linſen 29 Kartoffeln 5,92 Richtſtroh
4 Krummſtroh 3,50 Heu 8,28 pro 100 kg, Rindfleiſch
(a. d. Keule) 1,20 dito (Bauchfleiſch) 1,15 Schweinefleiſch
1,25 Kalbfleiſch 1 Hammelfleiſch 1,15 Speck 1,70
Eßbutter 2,50 pro 2 Kkg, Eier 466 pro 1 Schock. Das
für die Jahre 1883 und 1884 neu erſcheinende „Handbuch für
Schulinſpektoren und Lehrer im d on Merſeburg“ wird nach
einer Bekanntmachung der hieſigen Königl. Regierung zu Anfang
Januar n. J. zur Verſendung gelangen. Etwaige Beſtellungen
darauf ſind an die Regiſtratur der Abtheilung für Kirchen und
Schulweſen zu richten. Vom 15. Januar bis Ende Juni künft.
Jahres wird am hieſigen Orte wieder eine Beſchäl-Station mit
2 Landbeſchälern ſeitens des Friedrich-Wilhelms-Geſtüts bei Neu-
ſtadt a. d. Doſſe eingerichtet ſein. Geſtern Abend fand im Tivoli
hierſelbſt eine muſikaliſch-theatraliſche Aufführung der Schüler aus
den obern Klaſſen des hiefigen Domgymnaſiums ſtatt, der ſodann
ein Ball folgte. Der Ziege Zweigverein des vaterländiſchen
Frauenvereins hat bis jetzt die Summe von 565 in der Samm-
lung für die durch die Hochfluthen heimgeſuchten Gegenden unſeres
Vaterlandes vereinnahmt.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 17.
December. (Landw. Verein. Witterungs verhältniſſe und
Rübenabfuhr.) Der „land wirthſchaftliche Verein am „Streng-
bache“, der die Ortſchaften am Strengbache und einige Nachbarorte
umfaßt, wird ſeine zweite Winter -Wanderverſammlung am 21. d.
Mts. im Gaſthauſe zu Eismannsdorf abhalten. Das in den
letzten vierzehn Tagen vorherrſchende Froſtwetter hat die Abfuhr
der Zuckerrüben nach den Zuckerfabriken hieſiger Gegend weſent
lich gefördert, da vorher die Paſſage eine äußerſt ſchwierige und
mühevolle war. Die nur ſchwach zugedeckten Rüben zeigten hier
und da Froſtſchäden hingegen ſind die ſtark mit Erde beworfenen
Zuckerrüben theilweiſe gewachſen. Jn dieſen Tagen haben mehrere
Zuckerfabriken bereits von Neuem Abſchlüſſe mit den Rübenprodu-
centen gemacht, ſo z. B. die Zuckerfabriken Wallwitz und Roitzſch,
Man zählt pro Centner reine Rüben 1 Mk. bis 1 Mk. 15 Pf. je
nach der Lieferungszeit, und gewährt 30 bis 350 Preßrückſtände.

u. Schönebeck, 18. December. (Peſtalozziverein. Trau-
ungen.) Jn der vergangenen Woche hielt der Peſtalozziverein
Schönebeck und Umgegend eine Verſammlung ab in welcher die
Differenzen im Verein beſprochen wurden. Dem Antrage Burg,
nämlich den bisherigen Vorort Halle zur Weiterführung der Ge-
ſchäfte zu veranlaſſen, wurde zugeſtimmt, im übrigen aber dringend
gewünſcht es möchten die öffentlichen zum Theil ſehr taktloſen
Kundgebungen im Jntereſſe der guten Sache unterbleiben. Auch
in dem 2. Adventsgottesdienſte am vergangenen Donnerstage wurden
wieder nachträglich Eheleute öffentlich kirchlich getraut und
zwar 30 Paare. Am Donnerstag vor Weihnachten ſoll dies zum
letzten Male wiederholt werden. Verſchiedene Paare haben auch in
der Stelle die kirchliche Trauung nachgeholt, ſo daß ſchließlich
nur noch wenige Eheleute hier ſein werden, welche nur civiliter die
Ehe geſchloſſen haben.

J Burg, 16. December. (Einführung.) Geſtern Vor-
mittag fand durch den Generalſuperintendenten Herrn D. Schulz
unter Anweſenheit des Kreislandraths Freiherrn von Plotho in der

Licht und Glanz gehörte weſentlich zu dem Feſte die Nacht
ſollte zum Tage werden.

Die kirchliche Meſſe (mass) gab ſpäter dem Tage den
Namen Christmas; aber die religiöſe Deutung des Feſtes trat
gegen die Feier eines bloßen Freudentages zurück. Selbſt die
Weihnachtslieder beſaßen zum Theil einen heitern, weltlichen
Charakter, obwohl man die Lieder, die heutzutage am Weihnachts

abend in London von Kindern und Erwachſenen vor den Häuſern
vielfach geſungen werden, oft geradezu als Geſangbuchverſe be
zeichnen kann. Die herumziehenden Weihnachtsſänger erwarten,
wie ja überall die Kunſt des Geſanges nach Brot zu gehen
pflegt, Bewirthung oder ein Geldgeſchenk. Wie ferner unſere
Neujahrsgratulanten aus dem Handwerkerſtande Contributionen
erheben, ſo geſchieht dies von ſeiten ihrer engliſchen Collegen
zu Weihnachten. Fleiſcher und Bäcker ſchicken zu dieſem Zwecke
ihre Lehrlinge in die Häuſer und bedenken ſelbſt wieder die
Dienſtmädchen, die ihnen ihre Kundſchaft vermitteln.

Die in England eingebürgerte Sitte, zur Weihnachtszeit die
Häuſer mit grünen Zweigen zu ſchmücken, reicht in ziemlich alte

Zeit hinauf. Da das oceaniſche Klima ſich durch einen milden
Winter auszeichnet, ſo gedeihen in engliſchen Gärten viele
Sträucher, welche ihr Laub nicht verlieren die Blätter derſelben
dienen zur Verſchönerung der Zimmer um Weihnachten, indem
man Thüren damit bekränzt, und um Spiegel, Kronleuchter und
Lampen, auf den Tiſchen und an Speiſen friſche Decorationen
anbringt. Vorzugsweiſe verwendet man zu dieſem Zweck außer
Epheu und Lorbeer die Stechpalme, deren Blätter ſich durch
wellenförmige Biegung durch dunkle Farbe und durch Glanz
auszeichnen und in Zacken mit Spitzen auslaufen. Mitten im
Winter prangt ſie mit Trauben glänzend rother Beeren, die in
den Guirlanden eine beſondere Zier bilden. Auch Fenſter und
Pfeiler der Kirchen werden noch jetzt, beſonders im Süden von
England, mit Kränzen von immergrünen Sträuchern geſchmückt.

Eine bedeutende Rolle im engliſchen Wohnhauſe ſpielt die

Miſtel, die ſowohl in nordiſchen Sagen wie im Kultus der
Druiden häufig Erwähnung findet. Man hängt im Zimmer der
Weihnachtsfeier einen Miſtelzweig auf und wehe dem weib-
lichen Weſen, das ſich darunter betreffen läßt! Jhm hilft kein
Sträuben es muß ſich einen Kuß gefallen laſſen und zwar
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Kirche „U. L. F.“ die feierliche Einführung des Herrn Superin ken
denten Thieme ſtatt.

Genthin, 16. December. (Die Sammlungen für die
Ueberſchwemmten am Rhein) nehmen einen recht erfreulichen
Fortgang. Die Theater Vorſtellung der Geſellſchaft „Arion“ ergab
einen Reingewinn von über 100 .4. Die Anreguug aus den großen
Städten: die Erträge aus den verſchiedenen Spielen des heutigen
Abends den Ueberſchwemmten zu überweiſen, iſt auf fruchtbaren
Boden gefallen. Wir hören von verſchiedenen Seiten, daß man ſich
beſtreben wird, den heutigen Abend mit Billard, Skat, Domino,
Whiſt, Schach u. ſ. w. redlich auszunutzen, damit recht viel ge
wonnen und verſchenkt werden kann. Unſere Wirthe werden es
nicht unterlaſſen, ihre Lokale recht gemüthlich einzurichten.

Sraßfurt. (Kirchliches. Sammlungen für das
Rheinland.) Die Gemeindekirchenräthe der beiden ſtädt. Kirchen
erlaſſen in den Lokalblättern einen gemeinſchaftlichen Aufruf an alle
diejenigen ſtandesamtlich verbundenen r die ihre Ehe nicht
haben kirchlich einſegnen laſſen, ſich noch vor Neufahr trauen zu
lafſen, entweder in der Stille oder eine größere Anzahl Paare zu
ſammengenommen, ähnlich wie dies in unſern Nachbarſtädten Schöne
beck und Großſalza bereits geſchehen iſt. Zu einem beſondern
Trauungsgottesdienſte würde der zweite heilige Weihnachtstag und
der Sylveſterabend ſich beſonders eignen. Die Trauung ſoll koſten
frei geſchehen. Wir zweifeln nicht, daß ſich viele von den kirchlich
noch nicht eingeſegneten Ehepaaren finden werden, um den kirchlichen
Segen zu erbitten. Von dem Herrn Factor Gerwing wurde in
dieſen Tagen eine Sammelliſte unter Freunden colportirt zur Unter
ſtützung der Ueberſchwemmten am Rhein. Es kamen ſofort zuſam
men 259 Mark, welche zu einer Hälfte an den Oberpräſidenten der
Rheinprovinz, zur anderen Hälfte an den Bürgermeiſter Wachtel zu
Hilden bei Düſſeldorf für die hartbetroffene Ortſchaft Rheinfeld ab
geſandt ſind. Die Sammlungen werden fortgeſetzt.

Salzwedel, den 17. Dezember. (Eiſenbahnprojekt.)
Herr Eiſenbahnunternehmer Zimmermann hierſelbſt und Herr Kreis
baumeiſter Kämmerer in Erfurt haben die Abſicht, eine ſchmal-
ſpurige Eiſenbahn von hier nach Dannenberg eine Strecke von
32 Kilometer zu bauen. Genannte Herren haben ſich dieſerhalb
mit den entſprechenden Anträgen an die zuſtändigen Behörden des
angrenzenden Hannover'ſchen Wendlandes gewendet. Die Koſten
des Baues ſollen auf die Summe von 720000 Mark veran-
ſchla gt ſein

O Oſterburg, den 17. Dezember. Jn der in der vergangenen
Woche am hieſigen Seminar ſtattgehabten b Prüfung
von Volksſchullehrern konnte von 23 Examinanden 22 das Wahl-
fähigkeitszeugniß zur definitiven Anſtellung zuerkannt werden; ein
Reſultat, wie es nach Ausſage der die Prüfung leitenden Regier-
ungskommiſſare denſelben in ihrer Praxis noch nicht vorgekommen.

ee-- Nordhauſen, 16. December. (Warnung vor leicht-
ſinniger Auswänderung.) Da in jetziger Zeit in der Provinz
Sachſen, beſonders auf dem Lande, wieder Agenten umherreiſen,
welche die Landleute zu bewegen ſuchen, ihren Beſitz zu verkaufen
und im kommenden Frühjahr auszuwandern, ſo dürfte es wohl am
Platze ſein im Nachſtehenden den Brief zu oeröffentlichen, den ein
im vergangenen Frühjahr nach Braſilien ausgewanderter Landmann
aus hieſiger Gegend an ſeine Verwandten geſchrieben hat und der
mir zum Zweck der Veröffentlichung zur Dispofition geſtellt worden
iſt. Es heißt in demſelben: „Jhr klagt da, daß die Kartoffeln nicht
gerathen wollen. Ach mein Gott, Jhr wißt gar nicht, wie gut Jhr
es habt gegen uns! Der Agent, der mit uns den Vertrag abge
ſchloſſen hat, iſt einer der größten Betrüger auf Gottes Erdboden.
Das Land, das wir hier bekommen haben und das ganz vorzügliches
Ackerland ſein ſollte, iſt der reine Sumpfboden, auf dem nichts
wächſt und gedeiht wie Rohr und Schilf. Arbeiten müſſen wir
doppelt ſo viel wie in Deutſchland, vom frühen Morgen bis in die
ſinkende Nacht und dabei bekommt man nichts ordentlches zu eſſen
und geſund bleiben kann hier auch kein Menſch. R, aus der Gegend
von Quedlinburg iſt ſchon todt und ſeine Frau ſitzt da mit den
beiden Würmern und grämt ſich auch noch zu Tode und viele an-
dere ſind auch ſchon geſtorben und Viele liegen im Spital. Zwei
Brüder aus Leipzig oder Gohlis, Franz G. und Bernhard G., der
Franz G. iſt ein Mechaniker und der Bernhard Schuſter, ſind am
Montag zuſammen in das Spital gekommen und am Mittwoch
Abend iſt der Franz G. geſtorben und der Bernhard wird es wohl
auch nicht mehr lange machen. Ach Gott! Wenn ich doch nur auch
ſchon todt wäre, denn das iſt ein elendes Leben und da möchte man
lieber todt wie lebendig ſein. Wenn ich nur ſoviel Geld hätte, daß
ich nach Hauſe zu Euch kommen könnte; ich wollte gern hier alles
liegen laſſen und zu Euch kommen, denn hier hält das kein Menſch
aus. Seht doch zu, ob Jhr es nicht möglich machen könnt, daß Jhr
ſoviel Geld zuſammenbringt und mir herſchickt; ich wollte Euch auf
den Knieen dafür danken und arbeiten, daß mir das Blut aus den
Händen ſpritzte, bis Jhr alles wiederhabt; denn hier iſt es rein zum
Verzweifein! Möge die Veröffentlichung dieſes Briefes
durch Jhr geſchätzes Blatt dazu beitragen, daß Andre welche aus-
wandern möchten, ſich erſt genau unterrichten, welches Loos ihrer
wartet und ob man ihnen auch halten wird, was man verſpricht!

N. Erfurt, 17. Dezember. (Ausſtellung.) Die in den
oberen Räumen des Rheiniſchen Hofes durch den Thüringiſchen Verein
für Geflügelzucht und Vogelſchutz veranſtaltete Canarienausſtellung
bietet für den Kenner viel Jntereſſantes. Leider wurde eine große
Anzahl auswärtiger Mitglieder durch die eingetretene naßkalte

rerer

wurde urſprünglich bei jedem Kuß eine der weißen Miſtelbeeren
abgepflückt. Dieſer Brauch hat freilich in neuerer Zeit abge-
nommen; man iſt im Küſſen excluſiver geworden und aus den
Salons hat man die Miſtel ganz und gar verbannt. Aber die
kleineren Bürgersleute halten an der Sitte der Väter feſt, und
Bediente, Köchinnen und Mägde verlangen in der Küche ihren
Miſtelzweig. Auch in Familien auf dem Lande läßt man von
dem Hergebrachten nicht ab.

Was das engliſche Weihnachtsmahl betrifft, ſo bildete in
alten Zeiten ein Eberkopf das Hauptgericht; ſeit indeſſen die Eber
ſo ziemlich ausgerottet ſind, iſt der eigentliche Weihnachtsbraten
in den wohlhabenderen Kreiſen ein Truthahn, der geradezu Weih-
nachtsvogel genannt wird. Stehendes Weihnachtsgericht war in
alten Zeiten eine Fleiſchbrühe mit Pflaumen und Roſinen. Der
Plumpudding, den man ſonſt in England keineswegs ſo oft
bereitet, als man ſich auf dem Continent gewöhnlich einbildet,
ſteht zu Weihnachten auf der Tagesordnung. Dies gilt auch von
den mince-pies, Paſtetchen aus gehacktem Fleiſch mit kleinen
Roſinen, allerlei Gewürz und ſüßen Zuthaten. Früher liebte
man das Coloſſale; daher kam es zuweilen vor, daß man Weih-
nachtspaſteten bereitete, die ein paar Centner wogen und in einem
beſonderen Kaſten auf Rädern über den Tiſch befördert werden
mußten. Ueblich war in alten Zeiten auch das Backen von Weih-
nachtsſtollen oder großen Kuchenſemmeln in Geſtalt von Puppen

und Kindern.
Tolle Verkleidungen, theils Jmproviſationen, theils ge-

hörig vorbereiteter Mummenſchanz, gehörten ſonſt und gehören
jetzt hier und da zu den Hauptvergnügungen des engliſchen
Weihnachtsfeſtes. Früher bildeten Tänzer, die in Pferden von
Pappe ſtaken und zu reiten ſchienen, einen weſentlichen Be-
ſtandtheil dieſer ausgelaſſenen Luſtbarkeiten. Der Führer war
ein eigener Fürſt des Unfugs, Lord of Misrule, auch wohl
Christmas Lord genannt. Es wurde viel geſpielt und ge-
tanzt; in der ganzen, bis Epiphanias, den 6. Januar, aus-
gedehnten Weihnachtszeit waren die in früheren Jahrhunderten

zu jeder andern Zeit ſtreng verpönten Kartenſpiele geſtattet.
Noch jetzt tanzt man viel zu Weihnachten und nimmt allerlei
lärmende oder ſtille Geſellſchaftsſpiele vor. Dahin gehört u. A.
das Blindekuhſpiel, ſowie ein eigenthümlicher Spaß, der darin
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Witterung, welche bekanntlich beim Transport auf die zarten Sänger
öchſt nachtheilig wirkt, von Beſchickung der Ausſtellung abgeſ reckt.zählt Le Catalog der Ausſteltung, welche von 63 Mitglie-

dern beſchickt wurde, 215 Nummern. Ausgezeichnete Vögel (I. Prämie)
ſind ausgeſtellt durch die Herren Hering, Otto und Schmidt aus
Erfurt, ſowie Klaus aus Wernigerode a H., hierunter Exemplare,
welche mit der tiefſten Hohlrolle begabt ſind. Sodann bieten die
ausgeſtellten Gebauer, ſowohl einfache, als auch Schmuck. uad Ver
ſendungsbauer, namentlich der Firma Schmidt aus Erfurt, ſowie
die Niſtkäſten und Niſtkörbe vieles Neue und Jntereſſante.

J Erfnurt, 17. December. (Poſtbau. Vereinsweſen.)
Das neue Poſtgebäude, deſſen Bau in dieſem Jahre begonnen
wurde und im Jahre 1884 beendigt werden ſoll, wird aus mehreren

5 beſtehen, das Hauptgebäude nach dem Anger zu, ein zweiter
lügel an der Schloſſerſtraße an der Ecke ein Thurm; drittens

ein großes dreiſtöckiges Hintergebäude parallel mit dem erſten
Hauptgebäude und an dieſem wieder ein kleiner einſtöckiger Seiten
ar Letzterer iſt für die Packetannahme beſtimmt und mit Rück

cht auf den Weihnachtsverkehr 4cfr eröffnet. Das große Hinter
gebäude iſt auch ſchon längere Zeit unter Dach und wird unten
auch für den Packetverkehr verwendet, eine Treppe hoch ſollen
Canzleien für die Oberpoſtdirektion untergebracht werden zwei
Treppen hoch wird ein großer Saal für die Telegraphenapparate
eingerichtet; derſelbe ſoll im Janur in Betrieb geſetzt werden. Die
alten Gebäude am Anger werden jetzt abgeriſſen die Expeditionen
und Briefſchalter ſind proviſoriſch in die Gebäude an der Schlöſſer
ſtraße verlegt. Wenn das Gebäude am Anger neu aufgeführt ſein
wird, ſoll zwiſchen demſelben und dem mehrfach genannten großen
Hintergebäude ein Lichthof hergerichtet und in demſelben alle Brief
ſchalter u. ſ. w. untergebracht werden. Geſtern Abend iſt hier
von einigen Mitgliedern des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen
vereins und andern Freunden der Alpenwelt eine nene Section
dieſer über ganz Deutſchland und Oeſterreich verbreiteten Vereins
gegründet worden. Die Zahl der Mitglieder beträgt c. 20, wird
aber ſicher bald noch wachſen.

Sömmerda, 16. Dezember. (Städtiſche Wahlen.)
Von den letzten in hieſiger Stadt ſtattgefundenen Kirchen Gemeinde
vertretungs- und Kirchenraths-Wahlen läßt ſich nicht mit Beſtimmt-
heit conſtatiren, welche kirchenpolitiſche Partei Verſtärkung erhalten,
es müßte denn die erfolgte Erhöhung der Kirchenſteuer von 8 auf
10 der zu zahlenden Klaſſen- reſp. Einkommenſteuer dies errathen
laſſen. Bezüglich der Stadtverordneten Ergänzungswahlen drehte
ſich der Kampf um „liberal oder conſervativ' als um das Feldge-
ſchrei: „Hie Welf! hie Waibling! ſelbſtverſtändlich nur in localem
Sinne zu verſtehen.

Arnſtadt, 17. December. (Diamantene Hochzeit.
Brandſtifter.) Heute feierten im Kreiſe zahlreicher Kinder und
Enkel der Handarbeiter Heinrich Röder, 83 Jahre alt, und ſeine
Ehefrau, 80 Jahre alt, das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.
Das Jubelpaar erfreut ſich trotz des hohen Alters einer noch vor-
züglichen körperlichen und geiſtigen Friſche und Rüſtigkeit. Seitens
der Stadt wurde ihm ein Ehrengeſchenk überwieſen außerdem
wurden ihm mancherlei Aufmerkſamkeiten zu Theil. Die Brand-
ſtifter, welche vor mehreren Wochen im benachbarten Dornheim
in einem Stalle Feuer anlegten, ſo daß dieſer und zwei angrenzende
Scheunen ein Raub der Flammen wurden, ſind in der Perſon des
Landmannes L. Wißner, ſeiner Ehefrau und ſeines Sohnes er-
mittelt und vorgeſtern nach hier zur Haft gebracht worden.

n. Gera (Reuß), 16. Dezember. (Schwurgericht. Neuer
Ventilator. Eiſenbahnabgabe.) Der 74jäh. Strumpfwaaren-
fabrikant Karl Ferd. Stöhr aus Zeulenroda, welcher, wie be-
reits berichtet im letzten Herbſt um ein wenig Obſt den Schuh
macherlehrling Höfer erſchoß, wurde heute vom hieſigen Schwurge-
richt wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode
zu 5 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt ebenfalls auf 5 Jahre ver-
urtheilt. Einem hieſigen Jngenieur iſt dieſer Tage ein Patent
auf einen nach ganz neuem Prinzip conſtruirten Luftreinigungs-
Apparat ertheilt worden. Der Apparat wird am Ofen ange-
bracht er zieht die ſchlechte Luft aus den oberen Theilen des Zim-
mers in den Ofen, durch welchen dieſelbe entweicht. Gleichzeitig
wird von außen reine Luft hereingeleitet, die zunächſt am Ofen vor-
beiſtreicht und dadurch event. erſt erwärmt wird, ehe ſie ſich im
Zimmer verbreitet. Eine beſondere Einrichtung des Ofens erfordert
der Apparat nicht. Als Gegenleiſtung für den von der Stadt
Zeulenroda dem ſächſ. Staatsfiscus zum Ausbau der Weidaer-
Mehltheuer Eiſenbahn gezahlten Beitrag von 100000 hat fich
die Stadt das Recht ausbedungen, von allen auf Bahnhof Zeulen-
roda zur Ab und Aufladung kommenden Frachtgütern ſo lange eine
Abgabe zu erheben bis durchdieſe Abgabe die 100000 wieder
zurückgezahlt ſind. Das Miniſterium von Reuß ä. L. hat jetzt im
Einvernehmen mit Sachſen das dieſerhalb aufgeſtellte Statut ge
nehmigt. Darnach wird erhoben für 1000 kg Frachtgut 2 bis 8
je nach der Klaſſe der Güter, für Vieh 5--25 pro Stück für
ganze Wagenladungen 1 Die Abgabe wird von der Stations-
Verwaltung in Zeulenroda gegen 59/ Entſchädigung erhoben werden.

Nach dem ſtatiſtiſchen Materiale der Zählung von 1880 ver-
öffentlicht die „M. Z.“ eine intereſſante Zuſammenſtellung über
unſere Provinz Sachſen. Dieſelbe hat danach 2312007 Ein-
wohner, und nur die Rheinprovinz und die Provinz Schleſien
übertreffen ſie in der Einwohnerzahl, wenn Berlin und Branden-
burg getrennt gehalten werden. Der Reg.-Bez. Magdeburg zählt
937305, Merſeburg 971098 und Erfurt 403604 Einw. Gemeindenund Gutsbezirke ſknden wir in der Provinz 4224, dazu treten noch

1956 Wohnplätze als Theile von Gemeinden reſp. Gutsbezirken,
ſodaß alſo 6180 verſchiedene Wohnplätze in der Provinz Sachſen
gezählt werden können. Die Wohnplätze, welche als Gemeinden
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beſteht, daß die Spielenden Roſinen aus angezündetem Cognak
in einer flachen Schüſſel mit bloßen Fingern herauszufiſchen
ſuchen, ohne ſich dabei zu verbrennen.

Wie der Engländer im Vergleich mit uns für alle Ver-
hältniſſe ſowohl des öffentlichen Lebens als des Privatverkehrs
viel beſtimmtere Formeln hat, ſo gibt es auch für Weihnachts
gruß und Glückwunſch zum neuen Jahre die feſtſtehende Redens-
art: „Jch wünſche Jhnen ein fröhliches Weihnachtsfeſt und
ein glückliches Neujahr!“ Die Antwort lautet ebenſo ſtereo-
typ: „Jch wünſche Jhnen daſſelbe!“ Man faßt jene beiden
Punkte zuſammen in dem Ausdruck: „Die Complimente der
Jahreszeit,“ deſſen man ſich auch in der Schlußformel von
Briefen bedient: „Mit den Complimenten der Jahreszeit ver
bleibe ich“ u. ſ. w. Dieſe ſoeben erwähnten Sprachwendungen
ſtammen, wie man annimmt, aus alter Zeit her.

Daß es in England an idealen Gemüthern nicht fehlt,
welche die Weihnachtszeit nicht einzig vom materiellen Stand-
punkte auffaſſen, ſondern dieſelbe als eine Zeit der Verſöhnung
derer betrachten, welche ſich lieb haben, als eine Zeit der all
gemeinen Freude und Hoffnung auch für bekümmerte Seelen

dieſe Thatſache liegt auf der Hand. Ein engliſcher Dichter,
Charles Makay, hat dieſer edleren Auffaſſung in einem Ge-
dichte „Unter dem Stechpalmenzweig“ Ausdruck gegeben, von
dem eine Strophe hier mitgetheilt ſei:

Jhr, die ihr euch nicht liebtet,
Bruder und Freund betrübtet

Jn dieſem flücht'gen Jahr;
Die ihr euch noch ergötztet,

Wenn ihr ein Herz verletztet
Kommt her zu unſrer Schaar.

Ob andre ſich vermeſſen,
Laßt uns des Streits vergeſſen

Jn friedlichem Vergleich.
Freut euch verſöhnt des Lebens,
Sprecht Worte des Vergebens

Unter dem Stechpalmzweig.
Dem freundlichen Leſer bleibe es im übrigen überlaſſen,

die engliſchen Weihnachtsgebräuche mit unſeren deutſchen zu
vergleichen und zu entſcheiden, welche Feier ihm beſſer gefällt.

und Gutsbezirke auftreten, führen a verſchiedene Bezeich-
nungen. So un wir 2853 Dörfer, 795 Rittergüter, 144 Städte.
97 Güter, Mü t Freigüter, 76 Domänen, Schloß und Stifts-domänen, 52 Oberförſtereien, Forſtbezirke, Förſtereien, Forſtorte
Die 144 Städte unſerer Provinz haben 853 126 Einwohner. Da-
von entfallen auf den Reg.-Bez. Magdeburg 50 Städte mit 327308,
auf den Reg.-Bez. Merſeburg 69 Städte mit 332294 und auf den
Reg.-Bez. Erfurt 25 Städte mit 194524 Einw. Die größte Stadt
der Provinz iſt Magdeburg, ſie hat 97539 E., aber mit Hinzu-
rechnung von n (27 090 E.) und Bnckau (12506
E. 137 135 E. die kleinſte Stadt iſt re mit 690 E.
23 Städte haben über 10000 Seelen. Dieſe Städte ſind außer
den drei genannten: Halle 71484 E., Erfurt 53254 E., Halber-
ſtadt 31260 E., Nordhauſen 26198 E., Mühlhauſen 23478 E.
Weißenfels 19654 E., Aſchersleben 19501 E. Quedlinburg 18437
E., Zeitz 18265 E., Eisleben 18187 E., Naumburg 17868 E. Burg
151877 E., Merſeburg 15 205 E. Stendal 14393 E. Wittenberg
13594 E., Schonebeck 12333 E., Staßfurt 12194 E., Torgau
11091 E., Eilenburg 10 654 E. und 10538 E. Unterden 2883 Dörfern, en und Marktflecken ſind w. recht
anſehnliche. 178 dieſer Ortſchaften haben 5--600, 238 6--800,
115 800--1000, 85 1000--1200, 68 1200--1500, 51 1500--2000, 31
2000--2500 und 16 über 2500 E. Letztere ſind die Orte: Groß-
Ottersleben 5396 E., Thale 3683 E., Olvenſtedt 3558 E., Hötens-
leben 3498 E., Jlversgehofen 3282 E., Hornhauſen 3233 E. Langen-
weddingen 3137 E., Börnecke 3041 E., Jlſenburg (Flecken) 3034
E., Helbra 3029 E., Biere 3012 E., Barleben 2878 E., Atzendorf
(Kreis Kalbe) 2833 E., Altenweddingen 2855 E. Väthen 2716 E.
und GroßOerner 2522 E. Dem Religionsbekenntniß nach haben
wir in der ganzen Provinz 2128713 Evangeliſche (Magdeburg
895463, Merſeburg 954907, Erfurt 304 295), 145 518 Katholiken
(Magdeburg 35 158, Merſeburg 13761, Erfurt 96599), 3386 Sek-
tirer (Magdeburg 2289, Merſeburg 478, Erfurt 618), 6700 Juden
(Magdeburg 3568, Merſeburg 1332, Erfurt 1800) und 1740 Per-
ſonen anderen Bekenntniſſes oder mit unbeſtimmter Angabe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine wichtige Erfindung. Eine neue Erfindung,

welche, wie man glaubt, eine bedeutende Umwälzung in dem Metall
geſchäft auf der ganzen Erde zur Folge haben dürfte, iſt jüngſt in
Großbritannien und den meiſten übrigen Staaten Europas paten-
tirt worden und wird jetzt als Handelsartikel verkauft. Die Erfin-
dung beſteht in einer neuen Methode der Fabrikation von Aluminium,
durch welche Neun-Zehntel der bisherigen Koſten geſpart werden,
indem es in Verlauf weniger Tage in ungeheuren Quantitäten her-
geſtellt werden kann, während früher mindeſtens neun Monate hier-
zu erforderlich waren. Der Erfinder iſt Mr. Webſter in Hollywood
bei Birmingham, welcher ſeit 1851 mit den Experimenten beſchäftigt
geweſen, und dem es vor etwa ev Monaten gelungen iſt, ſeinen
Prozeß zu vervollkommnen, nachdem er nahezu 30000 Lſtrl. in den
Experimenten verausgabt. Die Tragweite und der Werth der Er-
findung laſſen ſich aus der Thatſache bemeſſen, daß ein franzöſiſches
Syndikat nicht weniger als eine halbe Million für das Patentrecht
in Frankreich allein geboten hat, und Aktiengeſellſchaften in den
Vereinigten Staaten haben 1000000 Lſtrl. für das Fabrikations-
recht in Amerika offerirt, während die Belgier und Deutſchen eben
falls in Unterhandlungen für die Erwerbung deſſelben in ihren
Ländern ſtehen. Die gewöhnliche Methode der Fabrikation von
Aluminium iſt die mittelſt Niederſchlags, und die Koſten ſtellen ſich
auf nicht weniger, als 1000 Lſtrl. per Ton, während durch Mr.
Webſter's Prozeß die Koſten auf weniger, als 100 Lſtrl. per Ton
reduzirt ſind. Mit einem Zuſatz von Kupfer, Zinn und anderen
Legirungen erzeugt das Al. minium ein Broncemetall, welches ſich
insbeſondere für die Fabrikation von Schiffsmaſchinen, Steuerrudern
und viele andere ähnliche Zwecke, ebenſo auch für die Herſtellung
von Geſchützen eignet.

Der „Neuen Zeit“ zufolge rüſtet die däniſche Regierung
im Vereine mit der ruſſiſchen eine Expedition unter der
Leitung Norman's aus, um das vermißte däniſche Schiff „Deymphna“
zu ſuchen. Die Expedition, welche 20 Schlitten und 120 Renn-
thiere mit ſich führen ſoll, wird wahrſcheinlich noch in dieſem Monat
aufbrechen und nach dem Oſten und Weſten der Petſchoramündung
gehen.

Aus Berlin, 13. d wird geſchrieben: Ernſt v. Wilden-
bruch, der auch an Fruchtbarkeit mit Calderon und Lope wett-
eifern zu wollen ſcheint, hat ſoeben ein neues Bühnenwerk zum
Abſchluß gebracht. „Der König von Candia“ iſt es betitelt, ein
Proſa Luſtſpiel in drei Akten, das den Abend füllt, und in der
Gegenwart ſich zuträgt. Da der Titel vom Jnhalt nichts verräth,
ſei noch hinzugefügt, daß es ſich dabei im Weſentlichen um die Zu
ſtände und Vorurtheile in einer gewiſſen Geſellſchaftsklaſſe handelt,
welche der Dichter aus eigenſter Erfahrung kennt.

Deutſches Reichsgericht.
Nachdruck verboten.

R.-C. Leipzig, 15. December. Zu den Reichstagswahlen
vom 27. Oktober v. J. war für den Wahlkreis Dresden-Alt-
ſtadt der ſeitherige Vertreter dieſes Kreiſes Drechslermeiſter Bebel
als Kandidat aufgeſtellt werden. Jn dieſer Eigenſchaft verabfaßte
derſelbe ein Flugblatt: „An die Wähler von Altſtadt- Dresden
unterzeichnet: „Dresden, Ende September 1881. Aug. Bebel“, und
wurde der Wahlaufruf, nachdem er in der Schweiz gedruckt aus
Böhmen bei Zittau über die ſächſiſche Grenze gebracht und ſo-
dann durch den Gaſthofsbeſitzer Münch in Zittau nach Dresden
befördert. Hier fiel die Sendung infolge einer Anzeige des Haus-
wirth Reinſch, in die Hände der Polizei, noch ehe die Kiſten ge-
öffnet worden waren. Die Polizeibeamten und die königl. Kreis
hauptmannſchaft nahmen von dem Wahlaufrufe Kenntniß und
Letztere erließ auf Grund des Geſetzes wider die Sozialdemokratie
ein Verbot deſſelben. Gegen Bebel, als Verfaſſer und gegen
Münch, als Verbreiter des Flugblattes, erhob die königl. Staats-
anwaltſchaft Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung und wegen
d ne des Bundesraths. Dieſelbe iſt geſtützt auf die
in dem Wahlaufrufe enthaltene Aeußerung daß das Sozialiſten-
geſetz „infam und barbariſch“ ſei, ſowie, daß das Ausnahmegeſetz
von einer Härte ſei „daß man die Bergleiche dazu den finſterſten
Zeiten des Mittelalters entlehnen“ müſſe. Das Königl. Landgericht
zu Dresden erkannte unterm 15. Juni 1882 auf Freiſprechung
des Angeklagten Münch von der erhobenen Anklage weil derſelbe
von ſolcher geiſtiger Beſchränkung ſei daß er, auch wenn er den
fraglichen Wahlaufruf (wie er beſtritten) vor der Abſendung nach
Dresden geleſen hat den Jnhalt deſſelben doch nicht verſtanden
habe. Auch der Angeklagte Bebel wurde der Majfjeſtätsbeleidiguug
für nicht ſchuldig erachtet, weil ſich die Abſicht, S. M. den
deutſchen Kaiſer zu beleidigen nicht nachweiſen laſſe und die Be-
hauptung nicht zu widerlegen ſei daß der Angeklagte die incrimi-
nirten Stellen des Flugblattes auf S. M. den Kaiſer nicht habe
beziehen wollen. Dagegen erfolgte die Verurtheilung des Ange-
klagten Bebel zu zwei Mouaten Gefängniß wegen Be-
leidigung des Bundesraths auf Grund FH 185, 197 St.-G.B.
Die nach S 197 St.»G.-B. zur Strafverfolgung erforderliche „Er
mächtigung* des Bundesraths iſt von demſelben gegeben worden
und hat das Gericht die hiergegen erhobenen Einwendungen der
Vertheidigung als unbegründet zurückgewieſen. Der Angeklagte
hat gegen dieſe Verurtheilung Reviſion eingelegt, welche geſtern vor
dem III. Strafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung kam und
von Herrn Rechtsanwalt O. E. Freytag aus Leipzig vertreten
wurde. Es wird insbeſondere materielle Geſetzesverletzung gerügt.
Der Rechtsbegriff der Beleidigung ſei verkannt. Schmähungen eines
Geſetzes ſeien nur nach S 131 St.G.-B. zu verfolgen, welche Ge
ſetzesbeſtimmung vorliegend unzuläſſig umgangen ſei. Wenn obfjectiv
eine Beleidigung des Bundesraths feſtgeſtellt worden ſei, weil dieſe
Körperſchaft das Sozialiſtengeſetz geſchaffen habe, ſo ſei dieſe
Annahme rechtsirrthümlich. Der Bundesrath beſteht überhaupt
nicht aus ſelbſtändig beſchließenden Faktoren. Jedes Mitglied
erhalte ſeine Jnſtruktion von ſeiner Regierung und exiſtire die Vor
ſchrift: „nicht inſtruirte Stimmen werden nicht gezahlt.“ Aus dieſem
Grunde könne der Vorwurf „infam“ nicht auf die Mitglieder des
Bundesrathes, die nach den Anweiſungen ihrer Regierung ſtimmen,
bezogen werden. Uebrigens liege auch nicht ein vollendetes Ver-
gehen vor. Zum Thatbeſtand der Beleidigung gehöre daß dieſelbe
zur Kenntniß einer dritten Perſon gelangt iſt. Es könne ſich dabei
aber nicht um eine Kenntnißnahme gegen den Willen des Ange-
klagten handeln und nur von einer ſolchen ſei die Rede. Da der
Bundesrath von 1881, welcher die Ermächtigung zur Strafverfolgung

S

dern der Vundesrath von 1878, die Mitglieder deſſelben aber alljähr-

lich neu ernannt worden, ſo ſei die ertheilte Ermächtigung wirkungz
los. Es ſei auch der Bundesrath als eine Behörde im Sinne

196 St.-G.-B., nicht als eine „geſetzgebende Verſammlung im
Sinne des S 197 St. G. B. anzuſehen, wenn er auch bei der eſetz
gebung mitwirke. Eine ſolche Mitwirkung habe in den Einzel.
ſtaaten auch das Staatsminiſterium. Sei aber der auch mit Ver.
waltungsbefugniſſen ausgeſtattete, aus Beamten gebildete Bundes.rath als Vehorte anzuſehen ſo liege ein Strafantrag nicht vor

Das Reichsgericht beſchließt ſemgß dem Antrage des Reichsan-

walts Stenglein die Verwerfung der Reviſion indem ez
ſämmtliche r Beſchwerden für unbegründet erklärt. Die
thatſächlichen Feſtſtellungen des erſten Richters können in der Re-
viſion einer Nachprüfung nicht unterzogen werden daß dieſelben
jedoch auf einem Rechtsirrthum beruhen, ſei nicht erſichtlich,

Vermiſchtes.
Ein „Venusdurchgang“ eigener Art) wird aus

Münſter i. E. gemeldet. Eine nach dort zugereiſte ſtattliche
Weibsperſon wußte nämlich einen älteren Mann an ſich zu
locken. Sie machte ihn mit ſüßem Schnaps betrunken und
erleichterte alsdann ſein Portemonnaie um 23 Mk. Sie wurde
in das neue Amtsgefängniß zu Münſter verbracht und erhielt
auf ihr Vorgeben, daß ihr ſchlecht ſei, die Erlaubniß, im
Hofe ſpaziren gehen zu dürfen. Nach einiger Zeit erſchien
der Polizeikommiſſar Herr Kleinophorſt, um das Weibsbild
in ihrem Gefängniß zu vernehmen. Man bedeutete ihn, ſie
ſei im Hofe. Er ſuchte ſie dort in allen Ecken, fand ſie aber
nicht. Man forſchte nach und machte die Entdeckung, daß die
Venus über die ca. 6 Meter hohe Mauer geklettert und von
oben in das Gartenland hinabgeſprungen ſein müſſe. Das
war gewiß ein Klettern und Springen Numero eins! Doch
eilte man der gewandten Turnerin ſofort nach und erwiſchte
ſie glücklich wieder in OberBreitenbach. Ein rothes Kopf-
tuch hatte ſie verrathen.

Eine intereſſante Buſennadel) hat der Berliner
Juwelier Adolf Königsberger. Der obere Theil. der Nadel
beſteht aus einer Perle, die, ohne daß mit ihr irgend welche
Manipulationen vorgenommen worden ſind, einen Kopf des
Fürſten Bismarck darzuſtellen ſcheint. Dem Beſitzer ſind für
dieſes ſeltſame Naturſpiel bereits bedeutende Summen ge-
boten.

(Reuegeſtändniß eines Fürſten.] Ein faſt ähnliches
Reuegeſtändniß, wie das des Königs von Korea, befindet ſich
in dem Beſtätigungsbriefe des vom Markgrafen Heinrich I.
(1184-—-1192) errichteten Doms zu Stendal. „Jch weiß
wohl“, heißt es da, „daß man den Himmel nur durch reich-
liches Almoſengeben, durch unabläſſiges, andächtiges Beten,
durch abmergelndes Faſten, durch ſtets unverdroſſenes Wachen

und andere dergleichen gute Werke erlangen kann. Aber die
Schwäche meiner Natur hat mir die Gabe, an allem dieſem
Geſchmack zu finden, verſagt, und immer „reißt mich der
Muthwille, welcher bei jungen Männern von feurigem Geiſt
zu Hauſe zu ſein pflegt, zu entgegenſtehenden Handlungen hin.
Jch will indeß doch inſoweit für mein nothwendiges Seelen
heil ſorgen, inſoweit ich durch Fremder Arbeit erhalten kann,
was ich mit meiner eigenen nicht zu erreichen vermag. Jch
halte es daher für beſſer, mir anderer heiliger Männer
Wohlwollen mit allem Eifer zu erwerben, damit ihr Gebet
und ihre guten Werke mir einſtens zu ſtatten kommen.“

(Gratulationsſchreiben der Kardinäle.]) Die
Kardinäle haben ihr Gratulationsſchreiben, die ſie gelegent-
lich des Weihnachtsfeſtes an die katholiſchen Souveräne zu
richten pflegen, ſchon am 25, v. M. an ihre Beſtimmungs-
orte expedirt. Die Sitte, daß die Kardinäle die katholiſchen
Fürſten zum Jahreswechſel beglückwünſchen, ſtammt aus dem
13. Jahrhundert und wurde vom Papſte Jnnocenz III. ein-
geführt. Diesmal erhielten folgende katholiſche Fürſten
Gratulationsſchreiben: Der Kaiſer von Oeſterreich, der Kaiſer
von Braſilien, dann die Könige von Spanien, Portugal,
Belgien und Bayern. König Humbert, der mit der Kirche
entzweit iſt, erhält ſelbſtverſtändlich kein ſolches Glückwunſch
ſchreiben.

Ausſtellungen.
Der Deutſche Gaſtwirths-Verein, durch zahlreiche

Zweigvereine erſtarkt, veranſtaltet bekanntlich ſeit dem Jahre 1876
in kurzen Jntervallen Kochkunſtausſtelluugen zu dem Zwecke, ein
genaues Bild des gegenwärtigen Standes der Kochkunſt und der
Leiſtungefähigkeit der deutſchen Küche, Conditorei und verwandter
Gewerbe zu bieten. Nachdem im Jahre 1876 in Dresden die erſte,
1877 in Berlin die zweite und 1880 in Hamburg die dritte dieſer
Ausſtellungen vorausgegangen, wird nun vom 1. bis 4. Febr. 1883
die vierte deutſche Kochkunſtausſtellung in Leipzig und
zwar in dem weitbekannten Kryſtallpalaſtetablifſement ſtattfinden.
Die Ausſteller wurden bereits aufgefordert, und iſt das Werk im
beſten Gange. Jhre Majeſtät, die Königin Carola von Sachſen
hat das Protectorat übernommen. Wir werden über die Entwicke
lung und den Verlauf dieſer ebenſo nützlichen als intereſſanten Aus
ſtellung unſere Leſer auf dem Laufenden erhalten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. December.

Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Lüttich a. Wendelſtein.
Rittmeiſter a. D. v. Kroſigk a. Wendelſtein. Bibliothekar Vollers
a. Berlin. Frau Amtsrichter Eberhardt a. Eisleben. Miß Johnſon
a. England. Jngenieur Cooper a. London. Die Kaufl. Keiller a.
Gothenburg, Lawyer a. Glasgow, Regenſtorff a. Trieſt, Martens a.
Mailand, Kohlſtoch a. Budapeſth, Wolfgang Aronſtein a. Brüſſel
Stanmöller a. Kopenhagen, Werkmeiſter a. Graudenz, Erlbacher a.
Rürnberg, Schaffner a. Mainz, Tromſö a. Norwegen, Selikowsky
a. Leitmeritz, Richter a. Brünn.

Preußiſcher Hof. Verſich.“Jnſpector Wolf a. Magdeburg
Rentier Markgraf a. Rieda. Die Kaufl. Ackermann a. Gotha
Wilhelm a. Danzig, Müller a. Berlin, Roth a. Neumünſter. Rentier
v. Willich a. Dresden. Gutsbeſ. Weber a, Grimma. Landwirth
Bremer a. Frankenhauſen.

Goldene Kugel. Ober-Betriebs Jnſpector Meſſow a. Berlin.
Mathematiker Kunſt a. Bromberg. Brennereibeſ. Strube a. Quedlin
burg. Jnſpector Oelſchlägel a. Leipzig. Oekonom Günther a.
Zebesdorf. Rentier Wolff a. Dresden. Die Kaufl. Hochreuther a.
Dresden, Fränckel a. Bolzum, Scheuer a. Mainz, Bayer a. Berlin,
Evers a. Wurzen, Sadrach a Prag.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, i6. December 1882. In dieſer Woche hat die Witterung

ihren gelinden Charakter beibehalten. dDas Getreidegeſchäft bewahrte ſeine flaue Stimmung un
da Angebote der Frage weit überlegen mußten Preiſe, beſonders
in den weniger guten Sorten, eine fernere Einbuße

Hülſenfrüchte ſchwerfällig im Handel weil der Begehr ſich
nur auf gute Qualitäten erſtreckte.

Von Oelſaaten: Raps, ſchöne Dotter und Sommer

rübſen gefragt. eWeizen 160——185, Roggen 135—-154, Gerſte 125-170, i
124-—-132, Raps 298.—300, Dotter 225—-250, Lein 225.— 220
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 36—38, do. blau 42--45, Erbſen

gelb und grün 16--20,50, do. Victoria 22 25, Linſendesrat die E. Bohnen weiß, 21,50-24, Viehbohnen 14-15, Gerſtenmehl, weil
ertheilt, nicht bei Erlaß des Sozialiſtengeſetzes mitgewirkt habe, ſon 1516, Gerſtenfuttermehl 11. 12 Graupenfutter 5—6

per 100 Kilogramm.
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Bekanntmachung.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle pro 1883/84 werden den Her-

ren Gemeindevorſtehern meines Kreiſes in den nächſten beiden Wochen die Ge-
werbeſteuerNotizRegiſter wieder zugefertigt werden, und werden Dieſelben
hierdurch veranlaßt, in dieſe Regiſter die ſeit Aufſtellung der Mutationsliſten
für das erſte Semeſter des laufenden Etatsjahres bei den Gewerbetreibenden
noch vorgekommenen Zu und Abgänge einzutragen und dieſe Regiſter demnächſt

ſpäteſtens bis zum 6. Jannar 1883 an mich zurückzureichen.
Jn das NotizRegiſter iſt jeder Gewerbetreibende reſp. Handwerker, der

ſich zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes im Steuerjahr 1882,83 bis
her angemeldet oder ein bisher betriebenes Gewerbe abgemeldet hat, unter
enauer Angabe des Tages der An reſp. Abmeldung, ſowie des
mfanges, in welchem das anzefangene Gewerbe betrieben wird (mit wie viel

Gehülfen und Lehrlingen 2c.) ſorgfältig einzutragen und ſind davon auch diejeni
gen nicht ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Sollten Gewerbetreibende reſp. Handwerker, welche für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1883 bis ult. März 1884 von der
Gewerbeſteuer freizulaſſen ſein möchten, in Vorſchlag zu bringen
ſein, ſo ſind mir dieſe bis zu dem obengedachten Zeitpunkte anzuzeigen ingleichen
würden mir innerhalb derſelben Friſt diejenigen Perſonen, welchen eine Ermä-
ßigung der Gewerbeſteuer zu bewilligen ſein möchte, namhaft zu machen ſein.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche erſt nach erfolgter Einſendung des
NotizRegiſters an mich in dieſem Etatsjahre ein Gewerbe anfangen oder nieder
legen, ſind mir mittels beſonderen Berichts anzuzeigen, damit ſie noch in die
Anfang März kft. Js. aufzuſtellende GewerbeſteuerMutationsliſte pro II. Halb
jahr 1882/83 mit aufgenommen werden können.

Halle a/S., den 5. December 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.

Be Taueceh C Gross.
r. Steinstr. 63,

a aus dem Bruckmann'sechen Verlage unter anderen Vor-
räthig:

Die Hohenzollern.
Nationales Prachtwerk

von Graf Stülifried-Alcàntara u. Prof. Dr. Kugler.
Reich illustrirt. Folioformat.

Complet in einem Band In zwei Bände geb.
geb. M. 70. J. M. 45. II. M. 35.

Prachtwerke mit Text in Quartformat
à M. 20.

Deutsehe Iieblingslieder. Tegner's Frithiofsage.
Wilhelm I., Deutscher Kaiser, Goethe's Hermann u. Dorothea.
Schiller's Iäed von der Glocke. Goethe's Faust.

Villegiatura, Bilder aus den Schweizer Bergen.

Goethe-Gallerie Schiller-Gallerie
in verschiedenen Formaten,

Bekanntmachung.
Für die hieſige Königliche Strafanſtalt ſollen folgende Verpflegungs-

und Wirthſchaftsbedürfniſſe, ausſchließlich der 3 letzten Nummern für den
Zeitraum vom 1. April 1883 bis Ende März 1884 zur contractlichen Liefer-
ung im Wege der Submiſſion verdungen werden
I. circa 400 kg. Weizenmehl, 14. ca. 6000 kg. Rindfleiſch,
2. 4000 Hafergrüte, 15. 1800 Schweinefleiſch,
3. 1200 ungebr. Kaffee, 16 1800 Hammelfleiſch,
4. 14000 Erbſen, 17. 1000 Semmel,

14000 Bohnen, 18. 28000 Ltr. Hausbier,
6. 4000 Linſen, 19. 1400kg. Soda,T. 5000 ord. Graupen, 20. 2000 Elainſeife,
8. 200 feine do., 21. 400 Harzſtegſeife,
9 7000 Reis, 22. 300 Räübbdl,
10. 1500 Ltr. Eſſig, 23. 12000 Petroleum,11. 10000 Kg. Kochſalz, 24. 9000 Gerſte, ſelten
12. 700 Rindernierenfett, 25. 90000 Roggen, i. Äpril bis183. 3600 Speck 26. 90000 Kartoffeln ſas n
Lieferungsluſtige wollen ihre ſchriftlichen verſiegelten Offerten welche mit der

Aufſchrift
„Submiſſion auf Verpflegungs- und Wirthſchaftsbedürfniſſe“

verſehen ſein müſſen, bis zu dem zur Eröffnung

am Mittwoch den 10. Januar 1883, Vorm. 10 Uhr
hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einreichen.

Unvollſtändige oder verſpätet eintreffende Offerten finden keine Berück-
ſichtigung.i Die Submittenten haben in ihren Offerten ausdrücklich zu erklären, daß

ihnen die jetzigen Lieferungsbedingungen bekannt ſind, Letztere liegen im Anſtalts
Büreau zur Einſicht aus, können aber auch gegen Vergütung der Copialien in
Abſchrift entnommen werden.

In den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe und zwar entweder pro
100 kg. oder pro 100 Liter enthalten ſein.
Den Offerten, welche ſich auf die sub 2 bis 9 und 23 angeführten Gegen-

ſtände beziehen, ſind Proben beizufügen.
Lichtenburg, den 14. December 1882.

Königliche Strafanſtalts Direction.

Bekanntmachung.
An unſerer Realſchule, bei welcher der Normaletat mit ermäßigten

Wohnungsgeldzuſchüſſen beſteht, ſoll zu Oſtern 1883 die Stelle des letzten
ordentlichen wiſſenſchaftlichen Lehrers mit einem Gehalte von 1950

einſchließlich 150 ohnungsgeldzuſchuß anderweit beſetzt werden.
Gefordert wird facultas docendi in Chemie und beſchreiben

den Naturwiſſenſchaften für Oberklaſſen, in der Mathematik für
Mittelklaſſen. Erwünſcht iſt außerdem die Befähigung zur Ertheilung des
Turnunterrichts, wofür gegebenen Falles eine beſondere Vergütung gewährt
wird. Qualifizirte Bewerber werden erſucht, ſich unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe bis zum 31. December er. bei uns zu melden.

Schönebeck, den 16. December 1882.

Der Magiſtrat
Quittung IV.

Für die Ueberſchwemmten in den Rheinlanden ſind bei uns ferner
eingegangen: Dr. A. W. 10 A. A. O. 10 .4. L. F. M. 5. K. T. M.
5 Sammlung der Jaggdgeſellſchaft b. H. O. Nette Rottelsdorf 47
H. Dr. 5 Frau H. 20 K. Rth. J. 6 Frl. E. v. S. 6 A. Fr.
Ppl. 100 Dr. H. M. 30 Kreye 10 Trautmann 3 B. R.
20.4. S. P. 5 f. A. L. 5 v. K. 1 P. M. 10 Aus einer
Sammelbüchſe Confirmirter durch P. 5 Ein alter Freund 100 Un-
genannt 20 Ungenannt 2 Dr. Hn. 20 2. Sendung des Herrn
P. Blume geſ. b. d. Geburtstagsfeier d. H. Reußner, Rottelsdorf 83 Von
d. Schulkindern in Wehlitz 3 Landwehrverein in Wehlitz 1,50 E. O.
5.4. Fr. M. P. 3. X. 10 Y. M. 10 ./4. Fr. Prof. Khn. 12 J.
O. H. 10 Prof. R. H. 10 C. D. 3. Von einer Geſellſchaft in
Oſtrau 6,15 E. B. 10 O. N. 10.4. L. M. 10 Geſellſchaft
D. 10 .4. Br. 10 Fr. Dir. F. 10 A. Frl. G. 2 Aus Gie-
bichenſtein 3 Frl. C. H. 3 Ungenannt 3 Ungenannt 3
Von einem Schafkopfstiſche in Dölau 1,50 Summa 677 .4 15
Dazu die früher eingegangenen 2007 50 Summa: 2684 65
worüber wir hiermit unter herzlichem Danke quittiren. Jn unſerer letzten
Quittung iſt ſtatt Fr. Conſ. J. 10 Fr. Conſ. Kl. und ſtatt G. L.
6.4, G. Z. verſehentlich quittirt, was hiermit berichtet wird. Wir bitten um
fernere Beiträge zur Linderung der entſetzlichen Noth und werden auch die klein-
ſten Gaben mit Dank entgegennehmen.

Halle a/S., den 15. December 1882.
Vaterländiſcher Frauen-vVerein.

M. v. Voß, Königsplatz. L. Mühlmann, Barfüßerſtraße.
Frau Prof. Wally Meier, gr. Steinſtr. 19. M. Tholunck, Mittelſtr. 10.
Oberſtaatsanw. v. Moers, Dorotheenſtr. Bankier Emil Steckner, Markt 20.

Mit einem Transport ſchwerer Ar-
beitspferde bin ich wieder eingetroffen.

Merſeburg, den 17. December 1882.

Heisedecken
F. A. Schütz, alle as,

Brüderſtraße 2, am Markt.
a.

8 9 d 0 d r dSpiel und Weſchäftigungsbücher.

en ln e e rnDie Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig und Berlin
empfiehlt

unter Hinweis auf die jüngſte Verfügung des Königl. Preuß., Unterrichtsminiſters
über den hohen Wert und die nationale Bedeutung der Jugendſpiele

als nützliche Weihnachtsgaben für jung und alt

Vorläufer zu dem „Jlluſtrirten Knaben- und dem Mädchen Spielbuch“.
Neu erschieuen Dr. J. D. Georgens' Neu erschienen!

Illunſtrirtes Mutterbüchlein.
Volkstümliche Kinderreime, Liedchen und Spiele, Geſchichtchen u. Beſchäftigungen.
Für die Hand der Mutter und Erzieherin. Mit 230 Text Jlluſtrationen und

einem Titelbilde. Elegant kartonirt 4.50.
Jedes der nachgenannten Bücher iſt ebenfalls reich illuſtrirt. Die Preiſe ver-

ſtehen ſich für gebundene reſp. kartonirte Exple.
Cuſtrirtes Spielbuch für Knaben. ie Spritzarbeit. (Ausführliche An
7. Auflage. Von Hermann leitung hierzu.) Von Hugo Elm.
Wagner. Eleg. kartonirt 4.50. Elegant kartonirt 4.

lluſtrirtes Spielbuch für Mädchen piel und Arbeit. Beſchäftigungen
8. Auflage. Von Marie Leske. und anregende Spiele. Von Hugo
Elegant kartonirt 4.50. Elm. Elegant kart. 4.50.

De junge Mathematiker und Na Zehn Schock Knacknüſſe. Jlluſtrir-
turforſcher. Von Dr. Ferd. S tes Rätſelbuch. Bon Hugo Elm.
Braun. 2. Asg. Elg kart. 4.50. Elegant kartonirt 4.50.

er Naturalienſammler. 2. Ausg. Der jugendliche Künſtler in Laub-
Von K. v. Kieſenwetter und ſägearbeiten. Von Gebr. A. u.
Th. Reibiſch. Eleg. kart. 4.50. G. Ortleb. Eleg. kart. 3.

er gekehrte Spielkamerad. 3. Aufl. De kleine Bapparbeiter. (Anlei
Von Hermann Wagner. Ele- iung zur Fertigung aller Art Papp-
gant kartonirt 4.50. arbeit.) Von H. Elm. Elg. geb. /3.

Jntereſſante zrtog ilion. u für denUenigkeit. Jlluſtrirtes Familien-Spielbuch. ahihienereis,
Von Dr. J. D. Georgens. Mit 300 Abbildungen, muſikaliſchen und Spiel-

Beilagen. Geheftet 9; elegant gebunden 10.

I Verzeichniſſe von Geſchenklitteratur für jung und alt aus dem Ver
lage von Otto Spamer in Leipzig und Berlin werden überallhin gratis

und portofrei verſendet. I

Zu beziehen durch Schrödel u. Simon, Buchhandlung, Halle a. S., am
Markt, ſowie auch direkt von der Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer

in Leipzig, Gellertſtraße 2/3 in Berlin 8SW., Großbeerenſtraße 75,

R. RüttPianofabrik,
Merseburg u. Halle,

empfiehlt ſolid gebaute

p janos von 450 Mark an
h zur Auswahl unter fünfjähriger

Garantie-

Chr. Bötticher,
Halle a'S., Lindenſtr. Ur. I.

Fabrik und Lager von
2— 5ser en Geldechräuen

zur Sicherung gegen Feuersgefahr
und mit Schutzvorrichtungen gegen

el Diebſtahl, auch mit isolirten
Tresor'“s, in vielen Hunderten von
Exemplaren geliefert und laut Atteſten
mehrmals bei Feuersgefahr und
Eiunbruchs- Verſuchen bewährt.

Elegante diebessichere Kassetten,
blank und moirirt,

r x n IJIIIDDDF

n ded
en

m

Staaten

Prämiirt e Präwmüirtordhadgen zu billigen Preiſen. Alle 1/9. 1861,
Jlluſtr. Preis-Cour. gratis u. franco Staatsmedallle,1862.

e. e
A. Strehl jun., Pferdehändler.

Thäringische Bank
in Iiquidation.

Am Donnerstag d. 28. Dec. 1882
Vormittags 11 Uhr

werden ſeitens der unterzeichneten Bank
mehrere bisher nicht realiſirte Activa
öffentlich an den Meiſtbietenden veräu
ßert werden. Dieſelben beſtehen:

a. in einer Reihe bisher nicht realiſir-
bar geweſener Forderungen;

b. in ca. 306,000 Mark Nominal-
Stammprioritäten der Vereinigten
SächſiſchThüringiſchen Paraffin
und SolarölFabriken, ActiernGe
ſellſchaft, u. Stück 32 Kuxe Wien-
dahlsbank;

c. der bei Bitterfeld gelegenen Amts
muldenmühle nebſt Zubehör.

Ein Verzeichniß der zum Verkauf ge
langenden Forderungen kann vom 20.
d. Mts. ab von 10 bis 12 Uhr Vor-
mittags im Lokale der Bank, Berlin,
Charlottenſtr. 581I, woſelbſt die
Verſteigerung ſtattfindet, eingeſehen
werden. Die Verſteigerung der For-
derungen geſchieht gegen gleich baare
Zahlung an den Meiſtbietenden, die
Uebertragung der Ceſſida unter Aus-
händigung der etwa vorhandenen Ur-
kunden. Die näheren Bedingungen,
unter denen die meiſtbietende Veräuße-
rung der Amtsmuldenmühle ſtattfindet,
können gleichfalls im Geſchäftslokal der
Bank entgegengenommen werden.

Berlin, d. 15. Decbr. 1882.

Thüringische Bank
üm Liquidation.

Ritterguts Verkauf.
Krankheitshalber beabſichtige ich mein

in der Nähe Leipzigs, von dort in
St. per Wagen, St. per Bahn zu
erreichendes, prachtvoll an parkartig
bewaldeter Anhöhe gelegenes Rittergut
mit herrſchaftlichem Wohnhaus, vor-
zügl. Gebäuden, Brennerei, Ziegelei,
lebendem und todten Jnventar, durch-
gängig drainirten, in hoher Cultur ſte
henden Feldern, 280 ſächſ. Acker ent
haltend (a 2 preuß. Morgen) zu
verkaufen. Forderung 190,000
Nur Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe
unter A. 2. 31 an Hansenstein

Vogler in Leipzig richten.

Rohr-Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau bei

Halle, an den Teichen, ſollen Mitt
woch den 20. d. Mts. ca. 60 Haufen
helles Rohr nach vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Jn J. M. Gebhardt's Verlag in
Leipzig erſchien ſoeben:

Heimburg, W.,
Jhr einziger Bruder,

Novelle. Broſch. 6 elegant geb.

7 20Heinburg, W, Waldblumen.
Acht Novelleu.

2. Auflage. Broſch. 6 eleg. geb.

7 20Für erwachſene junge Mädchen,
überhaupt als Feſtgeſchenk für

Damen
wüßten wir unter den neueſten Erſchei
nungen des Büchermarktes kaum eine
Feſtgabe, die ſo anregend und veredelnd
auf die Gemüthsbildung wirken möchte,
als obige beiden Erzählungen der Ver
faſſerin von „Lumpenmüller's Lies
chen“, „Aus dem Leben meiner alten
Freundin“, „Kloſter Wendhuſen“ c.
(Scherenberg in d. Elberf. Zeitung

Vorräthig bei Eduard Anton
in Halle a/S. Barfüßerſtr. 1.
An ein ländſiches Grundſtück,

Gebäude neu, mit Waſſer u. Dampf-
kraft, Feuerpolice 66,000 Mark,
20 Morgen Grund und Boden, wer-

den zur erſten Stelle 30,000
Mark ſofort geſucht. Off.
unter J. HI. 9229 vefördern J.
Barck Co. in Halle a/S.

Ein jung. Maurermſtr. mit etwas
Vermögen findet Gelegenheit, ſich ſof.
in einer kl. Stadt zu etabliren. Nähe-
res ſchriftlich. Gefäll. Adr. B. in der
Exped. d. Ztg.

Erbtheilungshalber zu verkau

fen: Ein ſepar. Gut,
ca. 460 Acker Zuckerrübenboden, vor
zügliche Wieſen, Bahnſtation, ca. eine
Stunde von Caſſel. Landw. Taxa-
tum und Beſchreibung auf Anfr. unter
J. 4 3160 an die Aunonc. Expedition

Th. Dietrich Co. inCaſſel.
Fein-Plätterei

in und außer dem Hauſe angenommen
Spitze 25, 3 Treppen rechts.



Die Buch- und Kunsthandlung

Richard Mühlmann,
Barfueertra e D.empfiehlt ihr reichhaltiges Lager gediegenster Werke aus allen Fächern der Iäteratur:
Klassiker, Gedichtsammlungen, Prachtwerke,

Erbauungsschriften,
wissenschaftliche Werke und Jugendschriften,

8s0 Wie

eine grosse Auswahl von Kupferstichen der besten Meister,
9 Photographieen, Stereoscop-Bildern, Atlanten u. s. W.

Halle, Dienstag d. 26. December 1882, Abends 7 Vhbr Ziehung Mitte Januar.
Haupt Geld Gewinne 75 000 .4.im Saale des Schützenhauses Lölmer DoDlooss 13 IB

Grosses Ulmer DomloosRichard Wagner Concert t en
ign Ein thätiger, ſolider Landwirth, 28Direction: Angoelo Neumann, Jahre alt, welcher in Abweſenheit des

unter Mitwirkung der Künstler und Künstlerinnen des Prinzipals die Leitung der Wirthſchaft
Richard Wagner-Theaters: übernehmen kann, ſucht Steklung. Ge

Frau Reicher-Kindermann, Fräulein Marianne Brandt, halt für das erſte Vierteljahr nicht ver
Dr. Krücxkl u. A. langt. Aufnahme in der Familie wün-

r ſchenswerth. Näheres unter G. durch
Billetverkauf bei H. Karmrodt, Barfüsserstrasse 19. die Exped. d. Ztg.
Sperrsitzplätze à 4 und 3 Stehplätze à 2

Texte à 30

n kt DRESDENZ Liebes Malzerxtract,
reines, als Huſtenmittel auch bei be-
reits eingewurzelten Leiden der Luft-
wege anerkant bewährt. Fl. 1.

Dasselbe mit Eisen, wegen
leichter Verdaulichkeit bevorzugt bei
Bleichſucht u. Blutarmnth. Fl.

1.20.
D Dasselbe mit Chinin u.
Eisenm, in der Reconvalescenz,
zur Beſeitigung von Appetitloſig
keik, Neuralgie u. Migräme vor
trefflich wirkſam. Fl. 1.25 durch
die Apotheken zu beziehen.

Zu Weihnachts-Geſchenken
und zum Selbſtgebrauche empfehlen wir als äußerſt preiswürdig und

praktiſch zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen:
Damenhemden in dauerhafteſten Qualitäten, von den einfachſten

bis eleganteſten, äußerſt ſorgfältig und ſolid genäht.
Oberhemden mit neueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſtſitzend, von

25/, an. Anfertigung derſelben nach Maaß.
Herrennachthemden, Vorhemdchen, Kragen, Manſchetten,

Shlipſe in den modernſten Fagons, ſolid und preiswürdig.
Taschentücher eigner Fabrik, weiß, farbig, buntkantig, rein Leinen,

à Dtzd. von 3 an. T n n vegBettbezugszeuge eigner Fabrik in den ſchönſten Muſtern und echter ren 6, breit, à 40, 50, 55, 60 und 75
Schürzenleinen eigner Fabrik in 70 neuen prachtvollen Muſtern, an

erkannt vorzüglichſter Güte, ganz beſonders preiswürdig.

neberzüge, fertig genäht, und fertige Schürzen, größte Auswahl.

We

ünde

vur

1866

Gegr

321Leinwand eigner Fabrik, allerbeſte Qualitäten, ganz außergewöhn
lich preiswerth, à Schock br. (33 Meter) von 8 an.

Bettdecken und Gardinen in prachtvollſten Muſtern, billigſt.

Bertha Schnabel Co.,
Sehn 22 Herrn Ritter gegenüber).22. Leip

C. A. Schnabel, 2 gr. Märkerſtr. 2,
ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.

h

Fduurd Anton in Falk e.Barfüsserstrasse Nr. 1
empfiehlt sein reichbaltiges Lager von zu Vestgeschenken
für jedes Alter geeigneten Büchern, als: Bilderbücher
von 10 Pf. bis 16 Mark, Jugendschriften, Leinwandbil-
derbücher, Classiker in billigen u. eleganten Ausgaben,
Prachtwerke, Kalender, Kochbücher etc. ete.

Alle von andern Handlungen angezeigten Bücher sind vVor-
räthig oder werden schnell besorgt. Sendungen zur Auswahl stehen
auf Wunsch gern zu Diensten. Der üblicbe Rabatt wird gewährt.

J rewer R. FRAME, poeis ren 10.Barfüsserstr.
Papierhandlung, Druck- u. Präge-Anstalt.
Lederwaaren, Galanterie- und Parfümerie- Handlung. e

Neuheiten in Briefpapieren und Gratulationskarten. BadelakenNeuesten v eihnachtsbaumsehmueck. Bademänmtel Thee-Gedecke
Das Beste für Kinder Frottirhandtücher Battist TaschentücherBaukästen mit wirklichen Steinen. mit farbig durchwirkten und gedruckten Kanten.

S J Dure gang 8 S 1 cPoststrasse 10, Durengang, oststrasse 10 Ia B öttgI g55292525252 S
Brüderstrasse 17, Eingang Neunhäuſer.

Taufkleider
an Föce ne V o 9 in eleganter Auswahl, halte empfohlen.

S Wollette- AbfullseifenHallle a. S., Schmeerſtraße 33, I Wage Offerte S 3 Kilo für 3 bei
empfiehlt: Le e Preſchwagen mit ünd ohne Federn, Hunde Bock undalle Sorten fertiger Polawaaren vom feinſten bis geringſten Genre. Hgndrollwagen, elegante Kinderſchlitten ſtehen zum Verkauf bei Emil Jahn, Märkerſtr. 6.

Größte Auswahl von Reise- und Gehpelzen neueſten Schnittes für 2Damen und Herren, Damen Garnituren, Fusssäcken, Jagd- C. Sgwiedemeiſter,
Muffen in div. Pelzarten. Pelzhandschuhe in Glace- u. Waſchleder o a/S. Dachritzgaſſe 3.

Größtes e am Platze von h und t J relzhüte, Baretts für Damen und Kinder.Zur Anfertigung von Damen und Herrenpelzen halte ſtets Ierold's Iotel zu Sonne Querfurt
Lager der modernſten Stoffe zu Ueberzügen und fertige ſolche unter Ga 9

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 21. December er. ein
Kötel unter der Firma: Herold's Hötel zur Sonne

rantie des guten Sitzes.
o Reparaturen prompt und billigt.

5000 5 ſ eröffne und bemerke, daß ich ſelbiges ganz nach der Neuzeit eingerichtetllb I Ab, habe, mit den beſten Localitäten, eleganten on gnn en vor

Weihnachts-Ausstellumng,
Die Eröffnung ſeiner auf's Reichhaltigſte aſſor

tirten Weihnachts-Ausstellung, beehrt ſich
hierdurch mit der Bitte um freundlichen Beſuch er
gebenſt anzuzeigen

C. L. Blau's Comitorei
Jnhaber Otto Blan, gr. Ulrichſtraße 57.

Fau de Cologne
in Flaſchen und Kiſtchen,

ff. Parfumerien,
Haaröle u. Pomacdlen

in verſchiedenſten Blumengerüchen,
extraf. Räucheressenz

und Räucherlampen empfiehlt
F.

es, Vbriethaungltonte,

S Huchsstöcke,
S kteurin- TFafel-
S Paurafſſin-ſ kereen
Sin unübertroffener Auswahl em

S pfiehlt billigſt
eSEmil Jahn, wärterſtr.6.

S Toctertfeserſfen,
S Erkraits u. Parfü-
S merien,

IIda Böttger,
Brüderstr. 17,

Se Eingang Nenunhäuſer.
ulls paſſende Wein

nachtsgeschenkoe empfehle

Parade-Handtücher

r59

Die Pelzwaarenhandlung eigener Fabrik

W
I X C

S Ha

Eine zuverläſſige, ältere Wirth-
ſchafterin findet Stellung auf einem

25——30 em. ſtark, eder alle gewünſchte w. Die LeitungDimenſionen davon in Stollen, Stäbe,
Dielen u. ſ. w. geſchnitten, liefern ſehr

billig Gebr. Wallach in
Alsfeld, Oberheſſen.

vCapitale
in jeder Betragshöhe von 4 Zins
an auf nur ſolide Unterlage auszulei-
hen durch General -Agent Reiche,
Halle a/S.

Rittergute. Vorſtellung nöthig am
Donnerstag den 21. d. Mts. Nachmit-
tag 3 Uhr im Goldenen Herz“ in
Halle a/S.

Mk. 45,000
des Feuerkaſſenwerthes werden

zur 1. Hypothek bei guter Verzinſung
geſucht. Offerten sh. Ch. D.
9193 an J. Barck Co. erb.

züglichen Betten nach franzöſiſchem Styl u.

Querfurt, den 15. December 1882.

Tebaner- Schwetſchke' ſche Buchdruckevei in Haſe.

habe ich Herrn H. Heydrich, früheren Beſitzer vom Hötel
„zum Mohren“ in Frankenhauſen, übertragen, welcher bemüht
ſein wird, ſich durch bekannte gute Küche, vorzügl. Weine, gute
Biere und ſonſtige Getränke die volle Zufriedenheit zu erwerben.

Gleichzeitig bemerke, daß ich in ſelbigem Local die Poſthalterei
habe und den geehrten Herrſchaften ſtets Equipagen zu Dienſten ſtehen.

Hochachtungsvoll

Rohe F.
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